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Lettland im Kriegszuſtand mit der
Keueſte Tagesnachrichten

Das Reichswirtſchaftsminiſterium bereitet
Drängen Sachſens Maßnahmen zur Errichtung
Einfuhrzöllen vor, um die ſchlechte Valuta z u

Man hat einen Zuſchlag von etwa 100 Prozent im

auf

on
ſeben.
Iuge.

x Im Landkreiſe Greifswald iſt ein Streik der
zandarbeiter ausgebrochen, der 17 Güter umfaßt.

3 Das neue belgiſche Kabinett wurde unter dem
zorſitz von de la Croix gebildet.

x Nach polniſchen Meldungen haben ſämtliche Mi
riſter des Kabinetts Paderewski ihre Demiſſion
erreicht.

x Nach Prager Nachrichten bereitet Ungarn einen
leberfall auf die Slowakei vor.

Arbeiter im Aufſichtsrat
Kompromiß im Betriebsrätegeſetz.

Berlin, 28. November.
In der heutigen Sitzung des Betriebsräte-

Jusſchuſſes der Nationalverſammlung wurde folgen
der Kompromißantrag mit den Stimmen der Re-
gierungsparteien und der unabhängigen
ozial demokraten angenommen:

Der Betriebsrat hat in Unternehmungen, für
die ein Aufſhtsrat beſteht, nach Maßgabe eines beſon-
deren hierüber zu erlaſſenden Geſetzes einen vder zwei

Vertreter in den Aufſichtsrat zu entſenden, um die Jnter-
eſſen und Forderungen der Arbeitnehmer, ſowie ihre

Anſichten und Wünſche hinſicht der Organi-
ſation des Betriebes zu vertreten. Die Vertreter
haben in allen Sitzungen des Aufſichtsrats

Sitz und Stimme, jedoch keine Vertretungsmacht
und keine Anſprüche auf eine andere Vergütung als eine
Aufwandsentſchädigun g. Sie ſind verpflißtet,

gemachten vertraulichen An
gaben Stillſchweigen zu bewahren.

Die ſozialdemokratiſche Partei ſetzt dem Kompromißantrag
er Demokraten hartnäckigen Widerſtand entgegen.
h auf die Stimmung in ihren Wählermaſſen.
ſpielen die Rückſichten auf die Agitation der Unabhängigen die
hauptrolle.

ſaben, iſt es uſcht einzuſehen, wie ſie in der Lage ſein ſollen,
ihren Willen den übrigen Parteien hufzuzwingen. Die „Pol.
parl. Nachr.“ teilen mit, die Sozialdemokraten hatten beſchloſſen,
in der heutigen Sitzung des Ausſchuſſes eine klare Stellung
nahme des Zentrums zu verlangen, da ſie nicht

Dieſer Druck auf das Zentrum ſoll
dadurch verſtärkt werden, daß dieſelbe Stelle erklärt, wenn es
heute zu keiner Beſchlußfaſſung, oder zu einer Ablehnung der
ſozialdemokratiſchen Forderungen in der Frage der Bilanzein-
ſht komme, ſo könnten daraus die größten Konſequen-
en erwuchſen.
Das Zentrum hatte den demokratiſchen Vermittlungsantrag
in weſentlichen unterſtützt. Es iſt nicht anzunehmen, daß es
tieſen Standpunkt ohne weiteres aufgeben wird. Die erregte
Evrache der von ſozialdemokratiſcher Seite inſpirierten Organe
it um ſo auffälliger, als der demckratiſche Vorſchlag allſeitig
e eine geeignete Grundlage anerkannt worden war Ob die
ſage der Betriebsgröße, von der die Bilanzeinſicht ab
ängig gemacht werden ſoll, eine ſolche Bedeutung beſitzt, daß
e einen Bruch rechtfertigt, kann bezweifelt werden.

Das Vermittlungsangebot der Demokraten
zun Betriebsrätegeſetz hat folgenden Wortlaut:

Die Mitglieder des Ausſchuſſes zu ermächtigen, unter der
Dorausſetzung, daß zwiſchen den Mehrheitsparteien eine Ver
kändigung über die Einſtellungs- und Entlaſſungsfrage wie

r die Einbringung eines obligatoriſchen Schlichtungsver
rens vor Streikeintritt noch vor Weihnachten zuſtandeunt. ſich auf Grund folgender Faſſung der g8 34, Ziffer 12,

nd 85 zu verſtändigen:
s 34, Ziffer 12.

12. (Der Betriebsrat hat) in Unternehmungen, für die ein
Pffichtsrat beſteht, nach Maßgabe eines beſonderen, hierüber

erlaſſenden Geſetzes einen oder zwei Vertreter in den Auf
erat zu entſenden, um die Intereſſen und Forderungen der
I rtbeitnehmer, ſowie deren Anſichten und Wünſche hinſichtlich

Organiſation des Betriebes zu vertreten. Die Vertreter
ben keine Vertretungsmacht und keinen Anſpruch auf eine
re Vergütung als auf eine Aufwandsentſchädigung. Der
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Reichswirtſchaftsrat kann, wenn durch die Durchführung dieſer
Beſtimmung wichtige Intereſſen des Staates oder der deutſchen
Volkswirtſchaft gefährdet ſind, die Durchführung ganz oder teil
weiſe erlaſſen.

35.8

Abſ. 1. Zur Erfüllung ſeiner Aufgaben hat der Betrievs
rat in Betrieben mit wirtſchaftlichen Zwecken das Recht, vom
Arbeitgeber zu verlangen, daß er den Betriebsausſchuß oder,
wo ein ſolcher nicht beſteht, den Betriebsrat, über alle den
Dienftvertrag und die Tätigkeit der Arbeitnehmer berührenden
Betriebsvorgänge Aufſchluß gibt und die Lohnbücher vorlegt.

Abſ. 2. Ferner hat der Arbeitgeber mindeſtens vierteljähr-
lich einen Bericht über die Lage des Unternehmens und des Ge
werbes im allgemeinen und über die Leiſtungen des Betriebes
und des zu erwartenden Arbeitsbedarfs im beſonderen zu er
ſtatten.

Abſ. 38. Jn Unternehmungen, die zur Führung von Han
delsbüchern verpflichtet ſind und mindeſtens hundert Angeſtellte
oder fünfhundert Arbeiter im Betriebe beſchäftigen, können die
Betriebsräte der zu der Unternehmung gehörigen Betriebe ver
langen, daß den Betriebsausſchüſſen, wo ſolche nicht beſtehen
den Betriebsräten alljährlich vom 1. Januar 1920 ab eine Bi
lang und eine Gewinn und Verluſtrechnung für das verfloſſene
Geſchäftsjahr zur Einſichtnahme vorgelegt und erläutert wird.
Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnung haben den Vorſchrif
ten des Handelsgefetzbuches zu entſprechen. Das Recht zur
Einſichtnahme in die Bilanz umfaßt nicht das Recht zur Einſicht
in die Unterlagen derſelben. Von der Verpflichtung zur Vor
lage der Bilanz und der Gewinn und Verluſtrechnung ſind die
jenigen Unternehmen befreit, die durch Geſetz zur Veröffent
lichung der Bilanz und der Gewinn und Verluſtrechnung ver
pflichtet ſind. Der Reichswirtſchaftsrat kann, wenn durch die
Vorlage der Bilanz wichtige Jntereſſen des Staates oder der
deutſchen Volkswirtſchaft gefährdet ſind, von der Verpflichtung
zur Vorlage befreien.

Abſ. 4. Die Mitglieder des triebsau 3ſchuſſes oder des
Betriebsrates ſind verpflichtet, über die ihnen ſeitens des Ar
beitgebers gemachten vertraulichen Angaben, Stillſchweigen zu
bewahren.

5urückziehung der Geſandten
Berlin, 28. November.

Wie bereits gemeldet, iſt die deutſche Geſandtſchaft in
Mitau mit Rückſicht auf die militäriſchen und politiſchen
Vorgänge aus Mitan zurückgezogen worden. Die lettiſche Re
gierung hat nunmehr ihre hieſige Vertretung gleichfalls zurück
berufen und betrachtet ſich unter Hinweis auf die Angriffe der
ehemals reichsdeutſchen Truppen unter Bermondt

als mit Deutſchland im Kriegszuſtand

Vertreter werden daraufhin gleichfalls zurückberufen werden.

Kopfprämie für deutſche Kriegsgefangene
Baſel, 28. November.

Die „Jnformation“ meldet aus Paris: Das franzöſiſche
Kriegsminiſterium hat eine Belohnung ausgeſetzt für das Ein
fangen und Abliefern flüchtig gewordener deutſcher Kriegs-
gefangener. Für jeden auf der Flucht feſt genommenen und der
nächſten Militörbehörde zugeführten Gefangenen erhält der Ab-
lieferer eine Belohnung von 25 Franken. Trotzdem gewährt die
franzöſiſche Bevölkerung den zahlreichen flüchtigen Gefangenen
ſchon aus Mitleid Hilfe.

Generalſtreik in Bitterfeld
Ueber die Streiklage in Bitterfeld teilt das Garniſonkoin-

mando mit: Die Abſtimmung der Arbeiterſchaft der
chemiſchen und Braunkohleninduſtrie am 27. November, betreffend
den Generalſtreik in Bitterfeld ergab folgendes Reſul-
tat: Es ſtimmten 6000 Arbeiter für und 4000 gegen den
Generalſtreik. Ausſchlaggebhend war für das Abſtim-
mungsergebnis die Braunkohleninduſtrie. Der Hene-
ralſtreik wird um 2 Uhr mittars bei Schichtwechſel eintreten.

Die zum Reichswehrminiſter entſandte Arbeiterdeputation iſt
zurückgekehrt mit dem Beſcheid, daß die Regierung das Einrücken
von Truvpven nicht als Urſache zum Streik anſehen könne.

Die Arbeiter haben folgende Forderungen aufgeſtellt:
1. Zurückziehung der Truppen, 2. Haftent-
laſſung von Nobbes. 3. Aufhebung des Haft-
befehls gegen Haar. 4. Wiedereinſtellung von
Nauchfuß, der auf Grund der bekannten früheren Vor-
kommniſſe von dem paritätiſch zuſammengeſetzten Ausſchuß aus
geſchloſſen war. 5. Aufhebung des Ausnahmezu-
ſtandes.

Die Arbeiter ſind von der Streikleitung zu ſtrengſter Diſzi-
plin aufgefordert. Jn Bitterfeld iſt alles ruhig. Von dem
Miſitärbefehlshaber ſind die nötigen Maßnahmen zur Auf
rechter haltung der Ruhe cgetroffen.

deutſchen Kepubitt

General Ludendorffs Totenfeſt-Worte
in der Garniſonkirche zu Potsdam.

Bei der Totenfeier in der Garniſonkirche
zu Potsdam hielt General Ludendorff eine Gedenk-
rede folgenden Wortlauts:

Ein Fremdling bin ich hier in dieſem Gotteshauſe und
wenn ich trotzdem dem Wunſch entſprochen, hierher zu
kommen, ſo bin ich einem Teil inneren Dranges gefolgt.

Jch gelte als Vertreter des deutſchen preu-
ßiſchen Militarismus und bin ſtolz darauf, es
zu ſein. Jn Potsdam ſteht ſeine Wiege und ſchein
bar ſtehen wir heute an ſeinem Grabe.

Jch bin aber nicht hergekommen, um eine Grabrede
zu halten, das liegt mir fern, das liegt auch nicht im Sinne
unſerer gefallenen Helden.

Es war eine ungemein harte Hand, mit der König
Friedrich Wilhelm I. den preußiſchen Staat und vor allem
ſeine Armee ſchuf. Straff und hart war die Zucht, aber
die Ordnung war da, und ſtrenge Pflichtauffaſſung hielt
allerwärts hier Einzug.

Sein großer Sohn tat etwas Neues hinzu. Er nannte
ſich bewußt den erſten Diener ſeines Staates, und gab mit
ſeinem harten, arbeitsreichen Leben das hehrſte Bild
treueſter Hingabe an das Vaterland.

Unter dem Einfluß dieſer beiden großen Monarchen
bildete ſich der Militarismus heraus. Manchmal ſchroff
und rauh wie ſein kluger Urheber, aber für alle, die klar
ſehen wollten, doch ſchließlich das Sinnbild der ſelbſtloſen
Pflichttreue und Vaterlandsliebe. Er hielt den Menſchen
im Zaun, zügelte ſeine Selbſtſucht und lehrte das eigene
Jch zurückſtellen vor der Geſamtheit. Das Arbeiten für
den König von Preußen und das Vaterland, „das halb mit-
leidig, halb wegwerfend klingen ſollte,“ war unſere Größe
und unſere Stärke. Nur ſo konnten wir uns einigen und
ein großes Ziel verfolgen. Nur ſo konnten wir inmitten
einer feindlichen Welt zu einer Großmacht heranwachſen,
geachtet von unſeren Freunden, gefürchtet von unſeren
Feinden und reich an irdiſchen Gütern, gepflegt von den
Monarchen aus unſerem teuren Hohenzollernhauſe. Seien
wir uns bewußt, daß die Armee des Jahrés 1914 die beſte
war, die es wohl je gegeben, und daß wir dies Seiner
Majeſtät dem Kaiſer verdanken, der ſo oft in dieſem Gottes-
hauſe weilte. Der Geiſt dieſer Armee erzog das ganze
deutſche Volk in Manneszucht, Pflichttreue und Vater
landsliebe. Er ſchuf gefeſtete Charaktere und dieſe Armee
war die demokratiſchſte Schöpfung, die es je gegeben. Jn
ihr gab es keine Unterſchiede zwiſchen Arm und Reich,
Bürger, Arbeiter oder, wie man ſie anders nennen will.
Es gab nur Führer und Geführte, die ſich gegenſeitig ver
trauten. Dem Geiſte dieſer Armee haben wir es zu ver
danken, daß wir uns in dieſem aufgezwungenen Kriege in
unſerer Unterlegenheit gegen eine Welt von Feinden vier
Jahre ſiegreich behaupteten. Es war ein ergrei fen-
des Schauſpiel von einer Größe, wie ſie
die Weltgeſchichte noch nicht geſehen hatte.

Mit dem alten Preußenruf: „Mit Gott für
König und Vaterland!“ gingen 2 Millionen
Männer und Jünglinge in den Tod. Deutſche Mannes-
zucht, deutſche Tatkraft und deutſche Treue zeichneten ſie
aus. Sie taten alle ihre Schuldigkeit, ob Jnfanteriſt oder
Kavalleriſt, ob Grenadier oder Reſerviſt, Landwehrmann
oder Landſturmmann, ob Soldat oder Offizier, alle beſeelte
nur ein Gedanke, der Gedanke des Sieges über
den Feind. Keiner kann die Leiſtungen beſſer einſchätzen,
als ich es tat, denn ich weiß, wie ſchwer die Anforderungen
waren, die die O. H. L. und ich an den Mann im feld-
grauen Rock ſtellten. Ehre und ewiges Gedenken den
tavferen Helden! Aus dem heroiſchen Schauſpiel
wurde eine Tragödie, ſo ergreifend und erſchütternd,
wie ſie ein großes Volk noch nie durchlebt hatte. Und
welches war die Urſache dieſes abgrundtiefen Unglückes?
Wir wichen zur Genugtuung unſer r Feinde von dem
Geiſte ab, der uns groß gemacht. Der Feind allerorts hatte
viel klarer erkannt als wir ſelbſt, wo unſere Stärke, wo
unſere Schwöche lag. Die Selbſtſucht überwucherte alles
Edle im Volk, und kein Gärtner war da, der das Unkraut
mit Stumpf und Stiel ausrottete, und die anderen ließen
es wachſen, ſtatt es zu zertreten. Es iſt eine traurige und
beſchämende Tatſache und zugleich von unfaßbarer Traagik.
Für viele Deutſche wurde das Denken an das eigene Jch
das bächſte Geſek des Lehens, während ihre Brüder an der

Deutſche
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ihr Beſitz erleichtert Deine Steuern!
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Hier in dieſem Gotteshauſe, das die irdiſchen Ueber
reſte des großen Preußen Königs in ſeinen Mauern birgt,
das Zeugnis ablegt von Preußens großer Geſchichte, wollen
wir unſeren Toten geloben, daß wir zurück
ewinnen wollen dieſen alten ſelbſtloſen
reußengeiſt.

Kein Zweifel kann beſtehen, daß wir ſittlicher
Erneuerung bedürfen, daß wir aus unſeren Kreiſen
alles verbannen müſſen, alles, was unehrlich und unwahr
haftig iſt, daß wir wieder werden ein gottesfürchtiges und
ehrbares, aber auch wieder ſtolzes Geſchlecht. Stoßen wir
uns nicht an Herbem und Hartem. Stellen wir das Weſen
über den Schein. Undeutſche Selbſtſucht muß durch Selbſt
zucht erſetzt werden. Wo der Druck eines geordneten
Staates fehlt, müſſen wir ſelbſt an uns arbeiten. Lernen
wir dabei nicht nur an uns, ſondern auch an andere zu
denken und für andere zu ſchaffen.

Und den äußerlich gefeſtigten und geläuterten Men
ſchen ſtellen wir, gleichwie der große König es für ſich getan
hat, in den Dienſt des heißgeliebten Vaterlandes.

Mögen aus den Gefilden der Ewigen, die gefallenen
Helden, ein ſtarkes und neues Geſchlecht wieder
heranwachſen, das ſich im gegenſeitigen Verſtehen um das
alte ſchwarz- weiße Flaggenbanner ſchart. Und heben wir
es hoch in die Lüfte als ein Wahrzeichen für alle Deutſche,
die gewillt ſind, mit uns zu gehen; gleich uns das eigene
Jch zurückſtellen in der Sorge um das Vaterland.
Die ſollen uns willkommen ſein, aber auch
nur diel Jch hoffe zu Gott, dem Allmächtigen, daß
viele ſich hierzu bekennen werden, denn vielen
wird jetzt die Binde von den Augen gefallen
ſein. Mag dann der preußiſche Aar, der ſchon einmal
Deutſchland den Weg gewieſen hat, das große deutſche
Vaterland emporführen zu neuer Macht. Berauſchen wir
uns nicht an Worten, hart iſt die Wirklichkeit und in der
harten Wirklichkeit fielen unſere Helden. Der Weg zum
Aufſtieg wird ſchwer und lang ſein, weil der Fall zu tief
war. Aber je ſchwerer die Arbeit, deſto eher muß ſie be
gonnen und deſto beharrlicher muß ſie durchgeführt wer
den. Kein Verzagen darf uns bei dieſem Gedanken be-
fallen, was iſt das alles im Vergleich zu dem, das von dem
Manne im feldgrauen Rock für das Vaterland gefordert
wurde. Und wir ſtehen noch im Kriege, in einem viel
ſchwereren, ernſteren als den, der die Welt 4 Jahre be-
herrſcht hat. Für uns gibt es nur eins, ich ſagte es ſchon
geſtern: „Mit Gott für unſer liebes, zer-ſchlagenes Vaterlandl!“

Der FHall Sklarz
Die von uns vor einigen Tagen wiedergegebenen Ent

hüllungen über finanzielle Machenſchaften bedenklichſter Art, on
denen verſchiedene hervorragende Mitglieder der
ſozialdemokratiſchen Mehrheitspartei beteiligt
ſein ſollen, beruhen, wie eine Berliner linksſtehende Korreſpon-
denz weiter mitteilt, auf Aufzeichnungen eines bekannten ſozial-
demokratiſchen Redakteurs, des Genoſſen A. Baumeiſter, der
vermöge ſeiner Stellung genaue Einblicke in die Geſchäftsführung
der Sklarz und Parwus (Dr. Helphand) zu gewinnen vermochte.

Baumeiſter ſchildert eingehend die politiſche und geſchäftliche
Laufbahn Helphands, der als reicher Mann galt und ver-
ſchiedene Unternehmungen finanzierte, darunter den Verlag der
„Glocke“, gegen den die offizielle Parteileitung eine ausge-
ſprochen feindliche Haltung beobachtete. Ebert und Scheide-
mann ſollen Dr. Helphand einen „politiſchen Hochſtapler“ ge
nannt haben, was aber Scheidemann nicht hinderte, ſpäter eben-
ſowohl mit Helphand, wie mit Sklarz freundſchaftlich zu verkeh-
ren. Auf Sklarz' Schreibtiſch fand ſich ein Bild Scheidemanns
mit ſeiner eigenhändigen Widmung, etwa des Jnhalts: „Mei-
nem lieben Freunde Georg Sklarz Philipp Scheidemann“.
Bild und Widmung wurden photographiert, um mit ihrer
Hilfe vielleicht den Widerſtand der Parteileitung gegen den
Glockeverlag zu überwinden. Helphand hatte unter anderem auch
in Kopenhagen ein Jnſtitut zur Erforſchung der ſozialen Folgen
des Kriegs geſchaffen, das ſeine Gegner als eine Art Spio
nagezentrale bezeichneten. Er kam ſo zu Verbindungen
mit däniſchen Arbeiterführern, die wiederum zum Abſchluß eines
ſehr großen Kohlengeſchäftes nach Dänemark führ-
ten, bei dem Helphand und Sklarz monatlich einen Reingewinn
von 250 000 Mk. erzielten. Auch mit Autos, die von der deutſchen
Militärverwaltung ausrangiert waren, ſollen die beiden Männer
erbebliche Geſchäfte erzielt haben. Die Autos wurden nach
Dänemark geſchafft, dort in einer von Sklarz und Helphand ge
kauften Maſchinenfabrik wieder hergeſtellt und weiter verkauft.

werden mit Beiträgen von erſten Autoren und koſtſpieligen Jn
ſeraten. Hierbei wurde mit der Oel und Fettſtelle verhandelt,
von der man vorausſetzte, daß ſie an den ruſſiſchen Oelfrüchten
beſonderes Intereſſe haben müſſe und es wurde ihr nahegelegt,
entſprechende Artikel im vedaktionellen Teil des Kalenders gegen
40 000 Mark pro Seite aufzugeben. Es kam ein Auftrag in Höbe
von 54 Million Mark zuſtande. Ein Honorar von 10000 Mk.
Fr den Verfaſſer des Artikels, ein Honorar von 18 000 Mk. als

roviſion für Helphand wurden gezahlt, aber der Kalender iſt
nie erſchienen, während die Oel- und Fettſtelle einen Teil der
Auftragſumme tatſächlich bezahlt hat.

Soweit die Enthällungen, die vermutlich
hier plötzlich aufgetan hat, noch bei weitem nicht erſchöpfen.

Vorläufig hat ſich ein Ausſchuß von bekannteren Parlamen
tariern gebildet, um die hier zuſammengeſtellten Mitteilungen
zu unterſuchen.

Die Geſchenke für Eichhorn
Der ehemalige Berliner Polizeipräſident Emil Eichhorn er

kärt geſtern morgen in der „Freiheit“, daß er weder die Gened-
migung um Betrieb der von Sklarz begründeten Wach- und
Schließ geſellſchaft gegeben, noch von Sklarz Geſchenke empfangen
habe. Nachſtehend geben wir Abſchriften der
Original-Schriftſtücke:

Beglaubigte Abſchrift.
Die neue Berliner Wach- und Schließ geſellſchaft m. b. H.

iſt ermächtigt, die Bewachung von Häuſern, Geſchäftslokalen
und Wohnungen an Berlin und Umgebung zu übernehmen.
Für die Entlohnung der erforderlichen Angeſtellten und Hilfs
kräfte hat die Geſellſchaft ſelbſt zu ſorgen und dieſe mit einem
Ausweis zu verſehen, der von der unterzeichneten Vollzugs
behörde beglaubigt ſein muß.

Dieſer Behörde iſt auch auf Verlangen jederzeit in die
Liſten des beſchäftigten Perſonals, wie auch in die Liſte des
zur Ueberwachung übernommenen Objektes Einſicht und Ein
ſpruchsrecht zu gewähren.

Stempel. Berlin, den 12. November 1918.
Der Kommandant

gez. Otto Wels.Der Volkskommiſſar für den öffentlichen Sicherheitsdienſt.
gez. Eichbhorn.

Herr Sklarz hat ſich für die Konzeſſion der Wach- und
Schließ geſellſchaft erkenntlich gezeigt. Nachſtehend veröffentlichen
wir den Brief, der von Eichßorn handſchriftlich auf einem
Bogen des Polizeipräſidiums an Sklarz geſandt
wurde. Der Brief lautet:

Der Polizeipräſident. Berlin, den 25. 12. 18.
C. 25, Alexanderplatz 6.

Lieber Herr Sklarz!
Recht herzlichen Dank für die große Mühe, die Sie ſich

liebenswürdigerweiſe gemacht haben, um mir und meiner
Je einen Weihnachtstiſch zu bereiten. Jch hätte nicht die

Zeit gefunden, auch nur das geringſte zu beſorgen und be
ſonders die Vorgänge der letzten Tage (am 24. Dezember
fanden die blutigen Hämpfe am Marſtall ſtatt. Die Red.)
nahmen jeden Gedanken an Privatfreuden. Da ſind nun Sie
wie ein rettender Engel eingeſprungen. Und mit welch durch
ſchlagendem Erfolg! Gründlichſtes und kritiſchſtes Selbſt
ausſuchen hätte nicht beſſer Geſchmack und Wunſch befriedigen
können gls Sie mit Jhrer Wahl. Meine Frau iſt ganz ſelig
über die prächtigſten Pelzſachen, und alles andere iſt ſo wunder
bar. Nochmals herzlichſten Dank! Und nun ſenden Sie mir
aber auch recht bald die Rechnung, damit ich wenigſtens die
materielle Schuld los werde, die Dankſchuld werde ich immer
gern tragen. Jndem ich Jhnen nachträglich recht frohe Feſt
tage wünſche, verblleibe ich mit herg lichſten vüßen

hJhr
gez. Emil EFichhorn.

Der vielgenannte Herr Sklar z ſtellte gegen die Urheber
der ſich gegen Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Partei rich-
tenden Mitteilungen Strafantrag.

Die Vorgeſchichte des Krieges
Berlin, 28. November.

Der erſte Unterausſchuß des parlamentariſchen Unter
rn r der Nationalverſammlung Vorgeſchichte

es Krieges trat geſtern zu einer Sitzung über ſeinen Ar
beitsplan zuſammen, der auch der Vorſitzende des Geſamtaus
ſchuſſes beiwohnte. Man einigte ſich auf die Feſtſtellung

vorliegenden

des Fragebogens für die Zeit zwiſchen dem Attentat von
Serajewo und der Kriegserklärung ſowie über die Zuziehung
einiger weiterer Sachverſtändiger. Sodann ſoll der Fragebogen
an die Hauptauskunftsperſonen zu einer vorläufig ſchrift-
lichen Beantwortung verſandt werden, die in kurzer Friſt er
folgen ſoll. Nach dieſer Vervollſtändigung des Arbeitsplanes wird
man nächſte Woche an den Geſamtausſchuß herantreten, um die
mündlichen Vernehmungen über jene Zeit Anfang Januar
beginnen zu können. Von der Beſtellung von Referenten für die

Stadt-Theater in Halle
Sinfoniekonzert im Pfitzner-Zyklus.

Die Veranſtaltungen im Pfitzner-Zyklus waren von echtem
feſtlichen Geiſt getragen und entzündeten deshalb helle Be-
geiſterung. Und nach dem Sinfoniekonzert blieb ein großer
Teil der Beſucher auf den Plätzen, um Hans Pfitzner endloſe
Huldigungen zu bereiten. Derartige Beifallsäußerungen hat
unſer Theater ſelten erlebt. An dieſen vier Abenden ſind ſich
offenbar die Halleſchen Muſikfreunde bewußt geworden, welche
hervorragende Perſönlichkeit ſie in Hans Pfitzner zu verehren
haben. Der Schöpfer des „Chriſtelfleins“ iſt eben einer jener
edlen deutſchen Meiſter, denen das künſtleriſche Schaffen eine
ernſte, heilige Sache iſt, und die ſich von ihrem Wege zu er-
habenen Zielen um keinen Preis abdrängen laſſen. Das
deutſche Volk, das ſo gerne fremdem Tand und Blendkram
nachläuft, macht es gewöhnlich ſeinen beſten Söhnen nicht leicht,
ſich durchzuſetzen. Auch Pfitzner hat faſt zwei Jahrzehnte um
Anerkennung ſeines künſtleriſchen Wollens ringen und kämpfen
müſſen. Nun endlich lacht ihm die Sonne des Glücks und der
Erfolge. Einſtimmig wird ihm von ſeinen Volksgenoſſen jetzt
einer der erſten Plätze unter den Tondichtern der Gegenwart
zugewieſen.

Für den Abſchied hatte Hans Pfitzner davon abgeſehen, ein
eigenes größeres Orcheſterwerk zur Aufführung zu bringen.
Er hatte vielmehr Robert Schumann und Ludwig van Beetho
ven an die entſcheidenden Stellen gerückt. Wollte er damit ein
Bekenntnis ablegen? Aus der hinreißenden Wiedergabe, die
er der Sinfonie in dmoll des größten deutſchen Romantikers
und der Sinfonie in Adur des größten deutſchen Klaſſikers be
reitete, ging hervor, wie ernſt und verſtändnisinnig er ſich mit
dieſen beiden unſterblichen Geiſtern auseinandergeſetzt hat.
Jede Note dieſer beiden Werke ſaß ihm ſicher im Kopf und im
Herzen. Er leitete ſie mit einer untrüglichen Zuverläſſigkeit,
ohne überhaupt eine Partitur aufs Pult zu legen. Dabei
ſtrömte von ihm jene geheimnisvolle Kraft auf alle Mitwirken-
den über, die ſie zu bedingungsloſer Aufopferung des eigenen
Selbſt für die höchſten künſtleriſchen Zwecke zwingt. Zwiſchen
den beiden Sinfonien gelangten fünf Lieder mit Orcheſterbe-
gleitung von Hans Pfitner zu Gehör. „Verrat und „Sonſt
hinterlieken trots der prächtigen Einkleidung nur mäßige Ein

hergeſtellt

den Sumpf, der ſich

öffentlichen Verhandlungen wurde Abſtanderbeten Dr. Greilings, des Verfaſers don dw n
z h rſtändiger zu fungieren, wurde einſti in

gelehn aZ-=S-——

Oer Hrieden mit Rußland
Helſingfors, 28. NovembeDie Nordweſtarmee und die ruſſiſche g.

weſtregierung werden aufgelöſt. Die Bolſchewitt
zentrieren an der Nordweſtfront vorzügliche Truppen, ſo de
Stellung der Eſten außerordentlich ſchwer iſt. Uede
Friedensfrage teilte ein amerikaniſcher Offizier mit, v
die Friedensverhandlungen bereits während des Aufenit
Litwinoffs in Dorpat beginnen ſollten. Die Enge
verhinderten das, da ſie zuerſt ſelbſt mit Litwinoff verhg m
wollten. Die Verhandlungen werden nach der Rückkehr
winoffs im Dezember wieder aufgenommen werden. et

Ein „Temps“-Kommentar
Der „Temps“ beſchäftigt ſich abermals mit der Abreit,

der deutſchen Abordnung. Er erklärt die Vornie
die in der Note Clemenceaus der deutſchen Regierung g mwerden, für durchaus gerechtfertigt. Die deutſche Regierung an

trage die Schuld an der Verzögerung des Jnkrafttretens e
Friedensvertrages und der Heimkehr der deutſchen Kriegsgefar,
nen. Die deutſche Regierung habe zunächſt zwei Wochen lan m
Abreiſe der Abordnung nach Paris verzögert, und dann hab di
es den Alliierten durch die Abreiſe dieſer Abordnung aus Pari
unmöglich gemacht, den Frieden zu dem vereinbarten Termin
ratifizieren. „Hat denn nun die deutſche Regierung wenigſtens
ſo fragt der „Temps“, „das deutſche Publikum über die Lage aufgeklärt? Es ſcheint nicht ſo, und das iſt vielleicht das Seltſannt
an der ganzen Angelegenheit. Am Sonntag nachmittag meſde
eine dringende Depeſche aus Nauen, daß Herr v. Lersner Pari
verlaſſen habe, was übrigens falſch war, denn es war Herr
Simſon, der Sonnabend abend aus Paris abgereiſt iſt, nachde
er ſpeziell für die Jnkraftſetzung des Friedensvertrages
Paris gekommen war. Am Montag nachmittag teilte eine ande
Radiodepeſche aus Nauen endlich die Abreiſe des Herrn v. Sinſt
mit, aber ſie gab die Nachricht nach der „Preſſe de Paris“, die ſt
bereits am Donnerstag abend veröffentlicht hatte mit der Hinz
fügung, daß die Nachricht durch eine Information aus dem Haag
gegeben ſei. Alles macht es wahrſcheinlich, daß man in Verſijg
ein doppeltes Spiel ſpielt Einerſeits verzöoere man
ſyſtematiſch die Feſtſetzung des Friedensvertrages, andererſei
unterſtütze man die Agitation im deutſchen Volke, das die Hei
kehr ſeiner Kriegsgefangenen fordert, die ſofort erfolgen würde
wenn der Vertrag in Kraft trete. Man begreife alſo, daß de
Oberſte Rat Aufklärungen fordere.

Neue Ungarn-Pläne
(Von unſerem Sonder berichterſtatter

Baſel, 28. November,
Das tſchechoſlowakiſche Vüro meldet aus Prag: Bude

peſter Nachrichten laſſen erkennen, daß Ungarn mit
täriſche Vorbereitungen plant für einen Ueberfall auf
die Slowakei. Jn Nngarn wird eine etwa 80 000 Mang
ſtarke Armee gebildet. Die Armee iſt mit Material, beſonderſ
mit ſchweren Geſchützen gut verſorgt. Die Regierung beſchloß
die Beſetzung der' Donaulinie durch ſtarke Truvpe
maſſen.

Paul Marx, der Chefredakteur des „Berliner LokalAnzeigerz
und des „Tag“, iſt geſtern an den Folgen einer Operation ir
Alter von 58 Jahren geſtorben. Mit ihm verliert das deutſe
Tagesſchrifttum einen

Begründung verdankt, ſeinen unermüdlichen und tatfräftiger
Führer. Was ſittlicher Ernſt und Verantwortungsgefühl der pubü,
ziſtiſchen Tätigkeit, was unbeſtechliche Rechtlichkeit und aufreht
Geſinnung von dem Leiter einer großen Zeitung forderte, do
war in Paul Marx hochgewachſener Geſtalt verkörpert. Durh
die Begründung des Reichsverbandes der deutſchen Preſee, die
ihm 1910 gelang, beabſichtigte er nicht nur die notwendige wirt
ſchaftliche Stärkung der Vereinigung, ſondern ebenſoſehr die Be
feſtigung des Anſehens der Preſſe in der Oeffentlichkeit und die
Hebung des geſamten Standes in gemeinſamem Streben. Sein
Tod bedeutet daher für die deutſche Preſſe einen ſchweren Verluſt

Keine neue Verkehrsſperre. Die Gerüchte über eine bevor
ſtehende neue Sperre des geſamten Perſonenzugverkehrs ſind
unbegründet. Wie mitgeteilt wird, hat ſich die Vetriebslag
bereits ſoweit gebeſſert, daß eine ſolche ſcharfe Maßnahme nicht
mehr erforderlich iſt. Sollte ſie ſich wieder verſchlechtern, ſo
würden etwaige neue Sperrmaßnahmen rechtzeitig belannb
gegeben werden.

drücke, weil Gertrud Meinels zarte Stimme ſich nur
mühſam neben dem Orcheſter behauptete. Um ſo beſſer ge
ſtaltete Wilhelm Guttmann ſeine Vorträge. „Zorn“
und der „Trompeter“ weckten ſchon lebhaften Beifall, und nach
den erhebenden Strophen der Eichendorffſchen „Klage“, die
Pfitzner mit wahrhaft heiligem Schwung vaterländiſchen Em-
pfindens in Töne geſetzt hat, durchtobte ein Freudenſturm das
Haus, und das Lied mußte wiederholt werden. Ein Zeichen,
daß Dichter und Muſiker den Anweſenden aus der Seele ge-
ſprochen hatten.

Dem Theaterorcheſter hatte der Pfitzner-Zyklus viel Mühe
und Arbeit beſchert, es aber auch zu eifrigſter künſtleriſcher Be
tätigung angefeuert. An den Ehrenbezeugungen, die geſpendet
wurden, hat es einen bedeutenden Anteil. Denn, daß der
Zyklus ſo künſtleriſch abgerundet und wertvoll verlaufen
konnte, iſt nicht zum wenigſten begründet in den überaus tüch-
tigen Leiſtungen des Theaterorcheſters. Dr. W. Kaiſer.

Stadttheater. Heute, Freitag, Anfang um 7 Uhr, geht
Schillers „Don Carlos“ in Szene. Am Sonnabend gelangt
die Oper „Tosca“ von Puccini zur Aufführung. Sonntag nach
mittag um 336 Uhr Volksvorſtellung „Kameraden“, Sonntag
abend um 716 Uhr wird die Spieloper „Das Chriſtelflein“ von
rn wer zum erſten Mal wiederholt. Montag „Der Zigeu-
ner n“.ThaliaTheater. Jm Thalia Theater gelangt am Sonn
tag abends um 76 Uhr das Drama „Einſame Menſchen“ von
Gerhart Hauptmann ſeitens des Stadttheater-Perſonals unter
der Spielleitung von Eugen Teuſcher zur Aufführung.

„Das Drama der Jugend in Deutſchland“. Der zweite
Portrag von Dr. Wolfgang Liepe über „Die romantiſche
Jugendbewegung“ findet am Sonntag um 1126 Uhr vormittags
im Stadtheater ſtatt.

Kurt Olfers Operettengeſellſchaft im Apollotheater. Emil
Audran's Operette „Die Puppe“ erzielt allabendlich mit
Fräulein Lydia Petry in der Rolle der „Pupve“ einen großen
Erfolg. Da nur noch wenige Aufführungen ſtattfinden, empfiehlt
es ſich, zur Erlangung guter Plätze den Vorverkauf im
Theaterbüro zu benutzen. Am Sonntag nachmittag um 36 Uhr
eht bei kleinen Preiſen Hänſel und Gretel“, Märchen
n 4 Bildern mit Geſang und Tanz in Szene. Den Hänſel ſpielt
Frl. Trude Adam, das Gretel Frl. Grete Maiwald und die Hexe
Herr Robert Luther. Der Vorverkauf zu dieſer Aufführung iſt

re von 9--1 und 5--247 Uhr, Sonntags ununterbrochen ge
öffnet.

Der zweite Kammermuſik- Abend des Schachtebed
Quartetts iſt ein Brahms-Abend und findet unter Mitwirkung
von Auguſta SchachtebeckSorocker (Klavier) und Roſe König Ge
lang) morgen, Sonnabend, um 348 Uhr in den Thaliaſälen ſtatt.
Dieſe Künſtlervereinigung will bekanntlich weiteſte Kreiſe mit
den Schätzen der Kammermuſik gegen mäßige Eintrittspreiſe be
kannt machen und ſo ſei der Abend allſeitiger Beachtung nochmals
beſtens empfohlen. Karten bei H. Hothan.

C. Ed. Müllerſche Verlagsbuchhandlung (Paul Seiler)
in Halle. Vor 60 Jahren, am 28. November des Jahres 1860,
wurde in Bremen die jetzige C.--Ed. Müllerſche Verlagsbudh
handlung (Paul Seiler), Halle a. Saale, Mansfelderſtraße
von dem am 12. Juli 1905 in Ark in Norwegen verſtorbenen
Carl Eduard Müller, dem Schwager des früheren Oberhof
predigers Rudolf Kögel in Berlin, gegründet. Jm Jahre 1900,
am 18. März, ging die Firma in den Beſitz des Verlegers Max
Groſſe, des Beſitzers von Richard Mühlmanns Verlagsbuchhand
kung, Halle (Saale) über. Wiederum durch Kauf zweigte ſih
der Müllerſche Verlag am 1. Mai dieſes Jahres von der Firme
Richard Mühlmann ab und wird nun von dem jetzigen Inhaber
der Firma Herrn Paul Seiler unter dem Namen „C.
Müllerſche Verlagsbuchhandlung (Paul Seiler), Halle a. Saale
weitergeführt. Der Verlag iſt durch ſeine gute Unterhaltung
literatur, ſeine allgemein wiſſenſchaftlichen und theolog. We
weitbekannt. Die Standarte des Verlages iſt und bleibt da
klaſſiſche Jahrbuch des deutſchen Hauſes die „Neue Chriſtoterbe,
die nun ſchon im 41. Jahrgang erſcheint und in den weiteſten
Kreiſen bekannt iſt. Zu den Autoren des Verlages zählen aller
erſte Größen z. B. Kögel, Drhander, Frommel, Pank, Ahffeld,
Hoffmann, Rump, Kaiſer, Dennert, Vieregge, ferner Au
Sperl, Bartels, M. Nathuſius und viele andere mehr.
Verlag bleibt bemüht, gute Erzählungen, allgemeinwiſſenſcha
liche Bücher und theologiſche Werke zu verbreiten, ſeine
ſchön geſchmackvoll und gediegen auszuſtatten. Möchte dieſe
60jährige Jubiläum des Hauſes dazu beitragen, die Beziehungen
zu den Freunden und Gönnern des Verlages weiter zu
und neue 4 Arbeit näher zu bringen.
Anlaß des 60jährigen Beſtehens gibt der Verlag eine Ue
ſeiner Werke heraus, die auf Verlangen koſtenlos
werden kann.
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Provinz Sachſew
Anhaltiſche Candesſynode

Name ſnſe i de ne in
t eutigen ittagsſitzung na ie Syr h Kirchengeſetz Se den Evangeliſchen Landes

rat an. Die Kommiſſion hatte eine Reihe Abänderungs
a eſteilt, über die Abg. Dr. Rittelſtraß, ebenſo wie über
Lerhandlungen im Ausſchuß berichtete. Nach g 2 beſteht der

ztirchenrat für Anhalt aus 8 von der deskirchenver
ung in geheimer Abſtimmung zu wählenden Mitgliedern,

die Wählbarkeit für die Landeskarchenverſammlung be
mit dieſen drei Mitgliedern ſind gleichfalls ebenſoviel Er

Mitglieder wählen. Der Antrag der Freunde evangeliſcherheit die Zahl der Mitglieder auf 5 zu echöhen, wurde abge
und zwar nach langer Debatte. Abg. Ehrhardt Deſſau kon

Lrte, daß nunmehr auch in Anhalt die kirchliche Gewalt vom
e ausgehe. Nach dem S 85 umfaßt der Wirkungskreis des
begkirchenrates alle Befugniſſe und Pflichten, die früher dem

herrn als Träger des oberſten Kirchenregiments zuſtan-
In allen Verufungsſachen iſt der Landeskirchenrat die

Inſtanz. Bei dem Aufhören des anhaltiſchen Konſiſto
als ſtaatlicher Kirchenbehörde hat der Landeskirchenrat für

Veiterführung der Geſchäfte des Konſiſtoriums Sorge zu
n. Nach einem angenommenen Antrag Püſchel-Cöthen, an
ch eine lange Debatte knüpfte, werden etwaige, dem Kon

betum angebörige Mitglieder, in dem Falle daß der Landes
benrat als Berufungsinſtanz über eine das Konſiſtorium be
Ffende Berufung entſcheidet, urch das an Lebensjahren älteſte

Erſatzmitglieder vertreten. Ein Antrag Leonhardt, daß die
lieder des Landeskirchenrats nicht gleichzeitig der Synode
d dem Konſtiſtorium“ angehören können, wurde abgelehnt.

die Landeskirchenverſammlung verabſchiedete heute das Ge
wer den Evangeliſchen Landeskivchenrat ohne beſondere De

e. Sodann beſchloß die Synode, ſofort einen Matrikularbei-
von einer Einheit für die Landesſynodalkaſſe, die leer iſt,

uſhreiben. Im Falle eines Bedürfniſſes wird der Landes-
Wenrat ermächtigt, 1920 wieder eine Einheit Synodalbeitrag
ben zu laſſen und zwar auf Grund der inzwiſchen neuauf
ellenden Matrikel. Dem Antrage des Landeskirchenrates,

en Vorlage, betreffend Zuerundelegung der 3 letzten Frie
Wjabre ſtatt der 3 letzten Jahre bei der Neuaufſtellung der
arikel wurde die Zuſtimmung verſagt. Es bleibt alſo bei

bisherigen Modus. Als Mitglieder für die theologiſchen
ſfungen wurden die Abg. von Kroſigk und Stier gewählt. Die

zge der Abg. Ehrhardt und Schwartzkopf über die Bildung
Ausſchüſſen, die die Trennung von Staat und Kirche und die
genberfaſſung vorzubereiten haben, wurden bis morgen zu
eſtellt da ſich über die Grundſätze dieſer Ausſchüſſe zwiſchen
deskirchenrat und Antragſtellern Meinungsverſchiedenbeiten
ben. Die Landeskirhenverſammlung ſchritt dann zur Wahl
Mitglieder des Landeskirchenrates. Es war eine Einigung
er Fraktionen über die zu Wählenden erzielt worden. Die

entfiel auf den Generalſuverintendenten HoffmannDeſſau,
jrat Lezius-Cöthen und Suverintendent Lehmann Bernburg
Mitglieder und die Abg. Kammerherrn von Kroſigk- Rath

nnsdorf. Prof. Dr. Leonhardt Deſſau und Amtsgerichtsrat
e Deſſau als Erſatzmitglieder. Das Haus wählte darauf

timmig den Generalſuperintendent Hoffmann zum Vor
den.

dandesverband anhaltiſcher kaufmänniſcher
und gewerblicher Vereine

n. Cöthen, 27. November.
Geſtern trat hier der Landesverband anhaltiſcher kauf-
niſcher und gewerblicher Vereine zu ſeinem erſten Verbands
zuſammen. Für den durch ſchwere Erkrankung am Er

inen behinderten 1. Vorſitzenden Donner-Deſſau eröffnete
ſtellvertretende Vorſitzende Schönfeld Cöthen den Ver

ndstag. Er begrüßte die Vertreter der Kreis und ſtädtiſchen
hörden ſowie der Handelskammer und wies dann in ſeiner
ngangsrede auf die ungewiſſe Zukunft und die ſchweren Laſten
n, die gerade des Handelsſtandes warten. Der Kaufmann muß
z auf ſeinen Beruf ſein und alle unlauteven Elemente fern

en, damit der Ruf verſtumme, der iſchenhandel ſei ſchuld
der Verteuerung der Waren. Auf das ſchärfſte müſſen wir

s jedoch wenden gegen das neue Betriebsrätegeſetz, gegen die
atzſteuer und das Tumultgeſetz. Auch volitiſch wird ſich der

l mehr betätigen müſſen, um nicht nur Objekt der Geſetz-
jung zu ſein. Sodann erſtattete Syndikus Wolff den Ge
äftsbericht. Er führte aus, daß der Zweck des Verbandes
hrend der Kriegszeit eine Verſchiebung erfahren hat, aus den
andesorganiſationen haben ſich wirtſchaftliche Gruhpen ge
det. Gegenwärtig gehören dem Verbande 31 Verbände und

chaftliche Fachgruppen an mit insgeſamt etwa 1200 Mit-
edern. Weiter erörterte Redner den mit den Angeſtellten ab-
ſchloſſenen Tarifvertrag u deſſen Wirkung in der
raxis und kündigte an, daß der Taärif zum 1. April 1920 ge
idigt werden würde, da neue Forderungen geſtellt werden
en. Zum Kaſſenbericht ſagte Redner, daß die Ausgaben
nd 8000 Mark betragen haben, im nächſten Jahre würden ſie

wohl doppelt ſo hoch ſein. Die Einnahmen ſollen im weſenk-
durch eine auf Selbſteinſchätzung baſierende Kopfſteuer

gebracht werden.

Ueber „Die Einwirkung der ſozialen Geſetzgebung ſeit der
dolution auf den Handel ſprach Handelskammer-Syndikus

Rauſch. Er zog den Achtſtundentag, die Beſtimmungen
die Sonntagsarbeit, die Sonntagsheiligung, das Geſetz über

KUNST-VEREIN et

Vortrag mit Lichtbildern
Hans Thoma

Von Privatdozent Dr. Gerstenberg, Halle,
im großen Hörsaal des Melanch-
z thonianums der Universität
Sonnabend, 29. Novbr., 8' Uhr

A2VSSTEIIVNG
Karl Schmidt-Rottluff

Schluß: Sonntag, 30. November.
v 7

Kluge Mütter
ken ihren erwachſenen Töchtern vor der Verlobung

S mee Roman „Die Sünde wider das Bint.
Sadſiſche. Ladenvreis des Buches Mt.

3 en in allen Buchhandlungen oder direkt zu beziehen
erlag Ratthes K ost. Hartenſtein i. S.

für Angeſtellte in

t gab zu allen Fragen eingehende Erläuterungen. Jhren Niederſchlag fanden die Aus
führungen in einer Entſchließung, die dem Staatsrat und der
Handelskammer übermittelt werden ſoll. Danach ſprach Handels
ſchuldivektor Bl um Deſſau über „Die Einwirkung der Tarif
verträge auf die Fachſchulen“.

Nach der Mittagspauſe ſetzte eine lebhafte Ausſprache
über die beiden Vorträge ein, wobei noch verſchiedene Wünſche
und Anregungen vorgebracht wurden. Zum Vortrag Blum kam
eine längere Entſchließung zur Annahme. Beſchloſſen wurde,
Fachausſchüſſe für alle Branchen zu bilden die den Wucher
gerichten mit ihren fachmänniſchen Gutachten an die Seite
treten ſollen. Ortsausſchüſſe ſollen in den einzelnen Städten
gebildet werden, in denen die Vorſtände der eingelnen Vereine
zuſammenkommen, um die Angelegenheiten der Geſamtkaufmann
ſchaft zu beſprechen und zu regeln. Ein Antrag Deſſau fordert
ſtärkere Vertretung des Kaufmanns- und Handelsſtandes in den
Stadtverwaltungen und Parlamenten. Dieſer Antrag fand un
geteilte Zuſtimmung. Ein Vorſchlaog, den nächſten Verbands
tag in Bernburg abzuhalten, fand zum Schluß einſtimmige
Annghme.

r und die Einſtellungsbeſkimungen
den Kreis ſeiner Vetrachtungen und

Sozialdemokratie und Studentenſchaft
gg. Hena, 27. November.

Wie bereits mitgeteilt, hat ſich die ſozigliſtiſche Mehrheit
des Gemeinderates in Kundgebungen gegen die Stus
dentenſchaft ausgeſprochen, weil dieſe ſich zum Schutz der
Stadt den Zeitfreiwilligenverbänden zur Verfügung geſtellt hat.
Die Gemeinderatsmitglieder ſahen darin die Gründe zu einer
gegenrevolutionären Bewegung und machten die
Sache zu einer Wahlhetze ſchlimmſter Art. Die Studentenſchaft
nahm heute in einer Verſammlung dazu Stellung und beſchloß:

1. Nicht Gaſtrecht dank der Gnade des derzeitigen Ge
meinderates, ſondern Bürgerrecht kraft 360 Jahre deutſcher
Geſchichte hält die Studentenſchaft in Jena uyd ſie wird ſich
dies zu wahren wiſſen.

2. Nicht eine Brutſtätte der Reaktion, ſondern ein Hort
wiſſenſchaftlicher Forſchung iſt die Univerſität Jena und wird
ſie bleiben.

8. Angriffe auf die Würde der Univerſität, die Bürger
freiheit ihrer Studenten und die Freiheit ihrer Profeſſoren
wird die Jenger Studentenſchaft aller politiſchen Richtungen
ſtets zur vereinten Abwehr zuſammengeſchloſſen bereit
finden.

NMagdeburg, 27, Nov. (Hochwaſſervorherſagen.)
Nach Mitteilung der hhydrographiſchen Landesabteilung der
Statthalterei Prag iſt für Freitag, den 28. November d. J.,
abends, ein Waſſerſtand von 4 Metern am Pegel zu Torgau zu
erwarten. Es kann hiernach auf folgende Waſſerſtände gerech-
net werden: Mühlberg 4,45 Meter am Pegel, 28. Nov., vor
mittags; Manken 4,10 Meter, 29. Nov., früh; Wittenberg
4,10 Meter 29./80. Nov. nachts; Roßlau 4,05 Meter 30. Nov.
abends; Aken 4,30 Meter, 80. Nov. 1. Dez., nachts; Barby
4,30 Meter, 1. Dez., früh; Schönebeck 4,25 Meter, 1. Dez., vorm.
Grizehne 5,10 Meter, 1. Dez., vorm.; Magdeburg 8,55 Meter,
1. Dez., abends; Tangermünde 4,45 Meter, 2./3. Dez., nachts
Hamerten 3,40 Meter, 3. Dez., früh; Sandau 4.25 Meter,
3. Dez., vorm.; am Mühlenholz 4,35 Meter, 3. Dez. mittags;
Wittenberge 3,70 Meter, 4. Dez., abends; Lenzen 8,85 Meter,
5.6. Dez., nachts; Broda 3,25 Meter, 6.7. Dez., nachts
Dammatz 3,10 Meter, 6./7. Dez., nachts Darchau 2,90 Meter,
7.8. Dez., nachts; Hohnstorf 8,10 Meter, 8./9. Dez., nachts.

z. Heiligenſtadt, 28. November. (Raubmord.) Jm Höhl
berg in der Nähe der Burg Hanſtein wurde der Reiſende Jakob
Laib Baiſer aus Hannover ermordet aufgefunden.

A Weimar, 28. Nov. Einem frechen Banditen-
ſt re ich) leiſteten ſich tern abend vier feldgraue Jndividuen
durch einen regelrechte Zugüberfall. Als nämlich der
von Jena kommende Eilgüterzug die Hohlſtrecke beim Wald-
ſchlößchen paſſierte und hier wegen Bahnarbeiten etwas lang
ſam fahren mußte, ſprangen die vier Banditen auf die Lauf-
bretter des Zuges, drangen in die Güterwagen ein und warfen
vier größere Kiſten heraus auf die Bahnböſchung; alsdann
ſprangen ſie ſelbſt ab und verſchwanden im Dunkel. Bei den
angeſtellten Nachforſchungen wurde nur noch eine Kiſte mit
Porzellan aufgefunden, für das die Spitzbuben jedenfalls feine
Verwendung hatten. Was in den geſtohlenen Kiſten enthalten
war, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Leipzig, 27. Nov. (40 000 Mark geſtohlen.) Aus
der Wohnung eines Jnhabers eines Rechtsbureaus, Walter
Amhoff in der Münzgaſſe in Leipzig, iſt während der Abweſen
heit der Eheleute Amhoff am 24. November zwiſchen 8 und
10 Uhr nachmittags aus einem Verſteck ein Geldbetrag von
40 000 M. geſtohlen worden. 1000 M. Belohnung ſind für Er
mittelung des Täters ſowie Herbeiſchaffung des Geldes ausge
ſetzt worden. s

Leipzig, 28. Nov. (Die Straßenbahn in Leip-
zig verſtadtlicht.) Die Verſtadtlichung der Großen Leip-
ziger Straßenbahn iſt nunmehr endgültig vollzogen worden,
indem die Leipziger Stadtverordneten gegen 7 Stimmen dem
dahingehenden Vortrage zugeſtimmt haben. Zur Deckung der
an die Geſellſchaft zu zahlenden Entſchädigung von 28,4 Mil-
lionen Mark und zur Beſchaffung eines vorläufigen Betriebs-
kapitals wurde die Ausgabe einer 4prozentigen Anleihe in der
Höhe von 25 Millionen Mark beſchloſſen.

Deutsche Volkspartei.
Abgeordneter Professor Dr. Leidig

spricht am

Dienstag en 2. Bezember, abends S Uhr in der
Aula des Ketormrealgymuasäums, friesenstrabe

über

„Die Deutsche Volkspartei im Kampfe für
Deutschlands Wiederauſbau“

Freie Aussprache.

Dort erwarteten mich fünf Mann des Arbeiterrates,

Der Kilian Prozeß
Als erſter Zeuge wird nach dem Ze fruf Bürgermeiſter Seydel vernommen. Vorſ.: Kennen Sie den

nhalt des Ultimatums des A. und S.Rates an den
h Uieeen v e Togcedne her erfwir da imatum am ten Tag abgele n. Vorſ.:Sie ſollen vor den Magiſtrat geführt worden ſein? Zeuge:

Jch wollte am 7. Januar in mein Amt gehen „und ging über
den Marktplatz. Dort hörte ich vom Balkon des Rathauſes die
Rede eines Soldaten. Darauf ging ich in mein Zprteiner

ie von
mir verlangten, ich ſollte den Magiſtratsbeſchluß ab
lehnen und meinerſeits für das Ultimatum ſtimmen. Jch
ging darauf nicht ein, gab aber ſpäter zu, veranlaſſen zu wollen,
den Magiſtrat noch einmal zuſammenzurufen. Hildebrandt,
der dabei war, forderte, ich möchte meinen Beſchluß der Menge
vom Rathausbalkon mitteilen, denn davon hänge es ab, daß die
Menge ruhig ſei. Jch lehnte das ab. Hildebrandt erklärte mir
davauf, die Menge würde mich ſonſt ſelbſt holen. Jch ging
darauf herunter und gab die kurze Erklärung ab. Kilian ver
anlaßte die Menge dann, nach Hauſe zu gehen und am nächſten
Tag wiederzukommen. Wiſſen Sie etwas von den
Vorgängen beim Oberbürgermeiſter? Zeuge: Nicht aus
eigener Erfahrung, ſondern nur nach den Beſchreibungen des
Oberbürgermeiſters. Vorſ.: Waren Sie am nächſten Tag in
der anberaumten Magiſtratsſitzung anweſend Zeuge: Ja.
Auch Kilian war anweſend. Jn dieſer Sitzung kam es zwiſchen
uns und dem Angeklagten zu Meinungswerſchiedenhei-
ten über den A. und S.-Rat. Daß Kilian geſagt haben ſoll:
„Am Nachmittag rufen wir die Republik Halle aus“, iſt mir
nicht bekannt. Nachher wurde in der Sitzung ein neues Ulti-
matum angenommen. Dies geſchah allerdings

unter einem großen Druck des A.-Rates,
der uns ja entfernen konnte, da er die Macht hinter ſich hatte.
Dem Verlangen, der Oberbürgermeiſter möge dieſen neuen
Beſchluß vom Balkon des Rathauſes bekannt geben, wider
ſprachen wir heftig. Vorſ.: Jſt Jhnen gegenwärtig, wie
lange die Leben smittelvorräte während des Streikes
reichten? Zeuge: An wichtigen Lebensmitteln war man
etwa auf zwei Wochen verſorgt. Von einem Schreiben des
Aktionsausſchuſſes des A.-Rates an den Magiſtrat iſt mir be
kannt. Wir waren uns aber bewußt, daß die Lebensmittel ge-
ring waren, daß nichts zu den Beſtänden kam und daß während
einer längeren Streikdauer die Bevölkerung unter Ernährungs-
ſchwierigkeiten zu leiden haben müßte.

Staatsanwalt Saß: Jſt Jhnen erinnerlich, daß in der
Magiſtratsſitzung vom 22. Juli verſteckte Vorwürfe von dem
Stadtverordneten Hildebrandt gemacht wurden? Zeuge: Ja.
Der Angeklagte ſprach damals davon, daß man vier Magiſtrats
beamten, darunter dem Oberbürgermeiſter und mir, das Gehalt
entziehen müßte. Der Zeuge wird darauf entlaſſen.

Zeuge Hartung Anfangs Dezember kam ich in die
Sicherheitskompagnie der Frieſenſchule. Bedingungen hat man
mir nicht geſtellt. Später trat dann eine Aenderung in der
Sicherheitskompagnie ein. Es wurden Vertrauensleute ge
wählt, die die Oberaufſicht führten. Kurz vor Weihnachten
wurde ich aufgefordert, in die U. S. P. D. einzutreten.
landt wollte mich dann für ſeine Aufträge gewinnen. Auf
ſeinen Befehl ſollte ich nach Berlin fahren. Genauere An
weiſungen bekam ich nicht. Jch ſollte nur Verbindungen an-
knüpfen. Jch bin aber nicht dort geweſen. Zu Ferchlandt ſagte
ich, daß ich dageweſen ſei. Ferchlandt war Ende Dezember in
Berlin. Jn einer Verſammlung im „Volkspark“ wurde über
die Ablegung der Rangabzeichen geſprochen. Jeh glaube,
war am 6. Januar. Meines Wiſſens hat Koenen in d
Verſammlung geſprochen. Vorſ.: Wiſſen Sie, daß
7. Januar vor dem Rathauſe eine große Verſammlung war?

Zeuge: Jch war nicht mit da. Daß die Abſchaffung der
Rangabzeichen auf Kilian zurückzuführen iſt, weiß ich nicht
Ferchlandt war ganz radikal, als er von
lin zurückkam. Vorſ.: Wiſſen Sie, daß Waffen na
dem Stadthaus kamen Zeuge: Nein. Daß von Matrofen
Gewehre aus dem Wettiner Hof“ geholt wurden, weiß ich
Von Ferchlandt weiß ich, daß der mittlere Arbeiterrat beſchloſſen
hatte, Truppenzüge anzuhalten. Was nach dem
neralſtreik geſchah, weiß ich nicht.

Die Vechandlung geht weiter.

Volkswirtſchaft
Leipziger Vaumwollſpinnerei, Akt.Geſ. in Leipzig. Di

außerordentliche Generalverſammlung vom 16. Oktober hatte be
kanntlich beſchloſſen, die zur Ausgabe kommenden 1 500 000 Mark
jungen Aktien zu einem Kurſe von 125 Prozent den ſeitherigen
Aktionären anzubieten. Durch Verfügung des Wirtſchafte
miniſteriums iſt aber die Ausgabe nur zu einem Kurſe von 135
Prozent geſtattet worden. Die Direktion des Unternehmens hat
infolge der im voraus erteilten Ermächtigung in der General-
verſammlung dieſen Ausgabekurs nunmehr endgiltig feſtgeſetzt.
Die Aufforderung zur Anmeldung der Ausübung des Bezugs-
vechts wird ſofort nach Eintragung der Beſchlüſſe in das Handels-

Zuckerraffinerie Tangermünde. Die zum 19. Dezember
anberaumte ordentliche Generalverſammlung ſoll auch über Er-
höhung der feſten Vergütung des Aufſichtsrats auf 10 000 Mark
an jedes Mitglied und 20000 Mark für den Vorſitzenden be

ließen.
F. W. Strobel, Akt.Geſ. (Papierfabrik), in Chemnitz

Die Verwaltung zieht den gemeldeten Antrag auf Kapitals-
erböhung zurück. Der Antrag lautete, wie erinnerlich, auf eine
Heraufſetzung um 0,8 Mill. Mark auf 1,8 Mill Mark.

zrerch

Be r

Pelan-baranellietSee

Eintritt frei.
einsehlägliehen Ge-
zehkätton erhältlich.



Frühzeitiger Vinkautf sichert Ihnen die Auswahl

gegenüber von Stadt Hamburg.

Solide Uhren und Goldwaren als Weihnachtsgeschenke
Emil Prönhl, in. Walter Ouentin, Gr. Steinstrasse 18,

Thaliaskle. Sonnabend, 29. Nov. 8 Uhr
Zweiter ar musttt v wen
Schachtebeck- Quartelts

unter Mitwirkung von Angusta Sehachte-
beck-Soroeker (Klavier) u. Roue v Gesang).

Streichquartett armoll op. 51 r. 2.Brahms: Lieder Ria vierquari tt grmoll op. S.

m Blüthnertlügel aus dem Lager von B. Döll
Karten 4.10, 3 10. 210. 1.05 bei Heinrich Hothav.

Dhaſſa-äle, Attwoch. 3. Dez. 7 Uhr abends

Lieder- und Duetten- Abend
Kammersüängerin

o Plasehke- Y. f. Osten

Friedrich Plaschke
Karten 6.-, 4 3 b. H. Hothan, Gr. Ulrichstr.

IIIIIIIIIIIIII33xxx IIIIIIIIIIIIIIIII
REICHSHOF

Alte Promenade und Kaulenberg
Inh.: d. Hennig

CEClèſſdCIIIIXIIIVVIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIN
Sonnabend, 29. Novbr. 1919, 8 Uhr

Abschieds- und Beneſizabend
u Ehren des zcheidenden

Kapellmeisters Erich Augustin.
Ferletztes Lonzert mit besonders ausgewähltem Frogramm.

LlèILIAILIIIIIIIIIIIIIIII ILILIIIIIIIIIILIIIIIII
vortres Heinrich Lhotzky

»„Deutsehe Erziehung
Sonnabend, den 29. November
m im Saale der Bergloge.

Eintrittskarten zu M. 1.- in der gen Buch-
handlung, Gr. Steinstrabe, bei Tause Grosse, Grobe
Ulrichstraße, bei Rudolf Heller, An der Universität,

und abends an der Kasse.
Die Neuland- und Studienkreise in Halle.

biferarische Giesellschaft Halle.
Montag. d. 1. Dezember, abends S Uhr pünktlietim Saal der Loge zu den 3 Degen Paradep ist

Professor Ottomar Enking- Dresden
„Elgene Diehtungen“.

Der Zutritt ist nur gegen Ausweis dureh die Mitglieds-
karte 1919/20 gestattet. Der geschäftsführende Anssehuss.

Kantorowiez-Diele
obere Leipzigerstrasse 52

Vornehme Weinstuben
eden Wenl ab 7 Dir Unterhaltungs- Musik.

e Bar. àSport- Zeitungen Renn-Berichte.

beider Sade 00
Fernruf 1224.

Erstauftährungl!
Der grösste Sensations-Film

„DerTempelräuher
6 Akte von atemraubender Tollkühnheit.

Mittelalterliche Ritterfesto Indische Tempelszenen Verfolgung
Kampk zwischen Flugzeug, r t Fallzchirm-Absturz

Meter G.In Wap Hauptrollen:

Harry Liedtke, Bruno Decarli, Loo Moll
So urteilt die Presse:

S-Vhr- Abendblatt Auf bisher unerreichter Höhe stehen die Szenen.
Berliner Mittaganeitung: Das Sensationzschauspiel iet, was Phan-

tasie. Technik und Originalität betrifft, ein Meſsterwerk.
Der Film. Während der Uraufführung gab das Publikum beioßtener Szene mehrmals spontanen Beifall Kann

Vortährung: 4.00 6.10 8.20.

m III m III W0B—”G-EII»ſie vwonenage in

T a heute
Lotte Heumann

in dem S aktigen Schauspiel

Das Schickval der bar II Deldern.

xxxaörttovdddddvvuue mannFür den Film bearbeitet l nd wie

des Olga Woblbrück'schen Romans

Der grosse Rachen““
Beginn 4 Uhr.

alt

S

hohenzollernhof
ſGrand Kotel]

Magdeburger Straße 65.

Heute Freitag
B Tanz Abenchk,

N

Hallher Hausſfrauenbund, e. V.,

Mitgliederverſammlung,
Unterhaltungsnachmittag

Nenmarkt- Swütenbaug, Harz 4l,Montag, den 1 Tezember, nachm.
3 Uhr pünktlich. Der Vorſtand.

Achtung!
mMilitär- und ZJivilmuſiker.
Für ein für Halle aufzuſtellendes

Nusikkorns
werden für ſofort aute Muſiker aller Jnuſtrumente

Meldungen nimmt am Sonnabend von 10 bie
Ubr vormittags entgegen

Muſikdirektor L. Kott,
Hotel Weltkugel, Delitzſcherſtraße

e mherzen

Angebot
Speisezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Schlatfzimmer

kKüchen
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Reichhaltigsto Auswahl

Möbelfabrik
Abert Martiek bach

Inb. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Markt 2.

Nur für Erwachsene
Heute und folgende Tage

Erstaufführung„Menschen in Ketten“
Grosses Sensationsdrama in sehr packender u. spannender

Handlung in 5 Akten
In der Hauptrolle: Friedrich Zeiniek.

Vortührung: 5.00, 7.05, 9. 15.

„„Die andere Welt
J ehanspiot i in 4 Akten mit Charlotte Böcklin.

Wochentags: SEinlass ,4 Uhr, Anfang 4 Uhr.
Sonntags

Einlass ,3 Uhr,
Anfang 3 Uhr.

Tapeten
in großer Auswahl.

Walter Sommer,
Leipzigerſtr. 32. Tel. 3362.

Grosse
Olrichstto l.

der 0tadt

fernsprecher

14681.

rienet abends

Mit großem m
Vperen v. p

tn

e.
Sonntag nachm. zbei kleinen Be arg

Walhag
wenn

Anfang S Vhr,
Die

Fasohingsſe,

Sonntag Vhr,

III
unter Mitwirkung des

gesamten Balletts,
Kasse 10-1*, u. 4 Vhr

Stadt-ſheoaſef
Sonnabend 29.N
Anfg.7 Ende vorlöt

fosea.
Sonntag vormittag

Vortrag Dr. W. Iiepe,Die romnantisehe

Nachm. Kameraden
Abends: Das Christelſlein.

Thalia-Theate,
Gaſtſpiel des

Stadttheater Perional
Sonntag den 30. Nov. 19

abends 7 Uhr
Einsame Mensehei

lebr. Jefmi

Werkstätten

Halle a. d. S.

Antike Möbe

Damen

en

Spezialität:
feine geſtrickte

Untertaillen, Unterjacken
Hemdhoſen.

A. u. F. PEbermann,
Halle 2. S., Er. Steinslr.

von mr
Solentrüger h
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Halle, 28. November.

Deutſche Worte
ſern abend. Sinfonie-Konzert im Stadttheater. Viele
ß ape im Hauſe; es iſt beſchämend. Pfitzner dirigiecte
ans Vierte. Waldesruhe; Woldesluſt; bunte Märchen

e Fernſicht; Abſchied und Aufſchwung Pfitzner hat
Ioten vor ſich, er hat „ſeinen Schumann“ im Kopfe, nein,

en. Die Hörer ſitzen noch einigermaßen auf den
m der Tank aus dem Hauſe iſt nicht viel mehr als matt.
r veiden Pfitznerlieder von den zwei jungen Verliebten und
önen Chloe und ihrem verwegenem Kabvalier entzücken

geiſtvoll erfundenen und empfundenen Virtuvſität ihrer
durchgearbeiteten Tonmalerei mehr, als ſie erwärmen.

u Zweiter Teil. Der Baſſiſt hebt an. Eichendorffs

9 ich im verfall'nen dunklen Haus die alten Waffen
(hangen,

rig aus dem Roſte funkeln, wenn der Morgen auf

4 [gegangenein neu Geſchlecht von Zwergen ſchwindelnd um die Felſen
ſklettern,

wenn's ſonnig von den Bergen, feige krümmend ſich
lin Wettern

es regt ſich. Man horcht auf. Der Sänger ſingt ſein
ges Lied:ut der Siegesmarſch in das Ohr mir ſchallt,
um halt ich da die Tränen zurück mir mit Gewalt
Die Zuhörer werden warm. Doch noch immer liegt eine
ſe Zugeknöpftheit über dem Hauſe. Aber dann ereignet ſich,
dieſen Abend der Kunſt rein menſchlich zum Erlebnis macht.
wer hat zu Eichendorffs „Klage“ eine ergreifende Muſik ge
eben. Das Orcheſter unter ſeiner geiſtesfeurigen Stab
ng legt tiefe Kraft in das Spiel, der Sänger die alte
e in die Verſe:

önnt' ich mich niederlegen weit in den tiefſten Wald,
gäupten den guten Degen, der noch von den Vätern alt.
dürft' von allem nichts ſpüren in dieſer dummen Zeit,

z ſie da unten hantieren von Gett verlaſſen, zerſtreut;
fürſtlichen Taten und Werken, von alter Ehre und Pracht,

was die Seele mag ſtärken, verträumend die lange Nacht!
m eine Zeit wird kommen, da macht der Herr ein End',
wird den Falſchen genommen ihr unrechtes Regiment.
n wie die Erze vom Hammer, ſo wird das lockre Geſchlecht

haun ſein von Not und Jammer zu feſtem Eiſen recht.
wird Aurora tagen hoch über den Wald hinauf.
gibts was zu ſingen und ſchlagen,
wacht, ihr Getreuen, auf!

Und ehe noch die Klänge verrauſcht ſind, erhebt ſich ein
r Sturm des Beifalls im ganzen Hauſe. Der
ter ſagt den Menſchen im Theater, was die meiſten von
n im tiefſten Herzen denken, die Töne des Meiſters „löſen
Bande frommer Scheu“, öffnen den Hörern Herz und

nd, und in anhaltendem Klatſchen und Rufen machte ſich die
utſche Seele Luft und dankt den Meiſtern, daß ſie in
t und Ton ausgeſprochen, was ſie im tiefſten Jnnern
hegt. Es gibt nicht eher Ruhe, bis das Lied wiederholt wird.
Deutſche Worte hör ich wieder. Sei gegrüßt mit

z und Hand, Hans Pfitzner, Du! Du haſt in dieſem
ine lang verzauberte Geiſter geweckt. Habe Dank dafür

banne ſie an dieſes Haus! „Wiederkommen“, riefen ſie
ern abend vielfach zu. Ja: Kommt wieder, Meiſter Pfitzner!
dann laßt uns wieder echten, ſtarken, deutſchen Sang hören,

gt Eure „Meiſterſinger“Partitur mit, und dann wollen wir
Schluß auch alle mitſingen, ſo gut wir's können:
Vas deutſch und echt, wüßt keiner mehr,

Lebt's nicht in deutſcher Meiſter Ehr!

rech,

Die Nahrnungemittelverſorgung in Halle
Vorlage der Lebensmittelſcheine bei den Kleinhändlern

Warenbezug. Alle Jnhaber von Lebensmittelſcheinen haben
der Woche vom 1. bis 6. Dezember ſich erneut bei ihren bis-
igen Kleinhändlern, bei denen ſie für den Bezug von Ko
jalwaren eingetragen ſind, unter Abgabe der Marke 437 des
renbezugſcheines Nr. 26 anzumelden. Bei der Anmeldung
der alte und der neue Lebensmitelſchein vorzulegen. Der
inhändler hat in den neuen Lebensmittelſchein auf Seite 3
der dafür vorgeſehenen Spalte a) „für Kaufmannswaren“
e Firma mit Tinte oder Firmenſtempel einzutragen. Der
idler hat weiter jeden bei ihm ſo gemeldeten Haushalt mit
men und Wohnung ſorgfältig in eine alphabebtiſch geordnete
e einzutragen, dabei die im Lebensmittelſchein angegevene

der Haushalts-Angehörigen, ſowie die Nummer des alten
neuen Lebensmitelſcheines zu vermerken. Die ſo feſt

elte Kopfzahl muß mit der Zahl der abgegebenen Marken
437 übereinſtimmen. Eine Abſchrift der Kundenliſte iſt mit
zu 100 Stück gebündelten Marken bis zum 12. Dezember
das Stadternährungsamt, 1. Obergeſchoß, 2. Saal links, in

m Umſchlag, die die genaue Angabe der Firma und Anzatz
Narken enbält, mit der Aufſchrift „Kundenliſte für Waren

ug, einzureichen. Eine Ummeldung auf einen anderen
nhändler darf keinesfalls ſtattfinden. Die Jnhaber von

ensmittelſcheinen müſſen ſich alſo unbedingt bei dem Klein
ler oder Konſumverein anmelden, bei dem ſie ihre Kolonial
ten bisher gekauft haben.

Ausgabe von Brotmarken. Zur Nachprüfung der Zahl
Pro arkenempfänger findet die Ausgabe der Brotmarken
der Woche vom 1. bis 6. Dezember 1919 in den Markenaus
ſtellen nur gegen gleichzeitige Vorlage der von der Polizei

paltung ausgeſtellten Wohnunagsſcheine ſtatt.
T. Verſorgung mit Lebensmittein. Jn der Woche vom
i Dezember können auf die Marke 11 der grünen Kar
felkarte 8 Pfund Kartoffeln gekauft, begw. von Haushal-
gen, Kranken und ſonſtigen Anſtalten und allen denjenigen,
lche Wintervorrat beſitzen, verbraucht werden. Der Einkauf
nur in den Geſchäften bewirkt werden, in denen die An
ung zur Kartoffelkundenliſte erfolgt iſt. Neuanmeldungen
Kartoffelkundenliſte ſind von den gegen nur am Donners-
jeder Woche einzureichen. Der Preis für das Pfund Kar

n beträgt 15 Pfg. Der Verkauf erfolgt von Sonnabend bis
Mießlich Mittwoch. Eine Nachlieferung von Kartcffeln am

perstag, Freitag und Sonnabend findet nicht ſtatt. Die
trennten Abſchnitte ſind bis ſpäteſtens Donnerstag abzu
n. Zur Verteilung gelangen außerdem noch für jede
en eines Haushaltes Pfund Gries, 1Vfund Auslands
elade. A. Pfund Amerikaniſche Bohnen, 100 Gramm

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß in den
h wbelegeſchäften, olange die Karioffelverſorgung ſo knap
s auf weiteres freihändig an jeden Haushalt verkau

Bor loſe und gepacte Suppen, felwalz

Beilage zur Halleſchen Zeitung
nnd

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Sonnabend den 29, November. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die i der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 382 501
bis 34 500 vormittags von 8—-1 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes wird Pfund zum Preiſe von 60 Pfg. abgegeben,
ſofern der Verkauf in Spalte 7 des alten Lebensmittelſcheines
noch nicht eingetragen worden iſt. Der alte Lebensmittelſchein
iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Städtiſcher Verkauf von Sprotten in Oel in der Talamt-
ſchule am Sonnabend den 29. November. Zugelaſſen zum Ein
kauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 9001 bis 18 000 vormittags von 8—1 Uhr. Für jede
Perſon eines Haushalts kann eine Doſe zum Preiſe von 2.20
Mark abgegeben werden. Der neue Lebensmittelſchein iſt vor
sulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Peferdeſleiſch. Jn der laufenden Woche werden bei den
Pferdefleiſchhändlern am Sonnabend, für jede Perſon
eines Haushaltes 250 Gramm Pferdefleiſch verabfolgt. Zu
gelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaher der Lebensmittel-
er mit den Nummern 25 001 bis 50 000. Die bereits zum
äferdefleiſchbezug angemeldeten Perſonen entnehmen das Fleiſchbei dem Pferbeſteiſchhändler, bei dem ſie zur Kundenliſte an

emeldet ſind. Die übrigen Haushaltungen wählen einen
ferdefleiſchhändler in der Nähe ihrer Wohnung. Die Pferde-

fleiſchhändler ſind verpflichtet, in den Schaufenſtern bekannt-
szugeben, welche Nummern in den einzelnen Stunden zum
Einkauf zugelaſſen werden. Bei dem Einkauf iſt der Waren
bezugsſchein Nr. 26 vorzulegen. Die Marke 440 iſt für jedes
verkaufte 15 Pfund Fleiſch abzutrennen. Die abgetrennten
Marken ſind von den Pferdefleiſchhändlern bis zum 2. Dezember
an das Stadternährungsamt in üblicher Weiſe abzuliefern. Der
gihege ederkouſeyrete beträgt 4.-- Mark für ein Pfund
Fleiſch.

Die Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche Waren
kundenliſten eingereicht haben, werden aufgefordert, das in der
Woche vom 8. bis 14. Dezember zur Verteilung kommende
Speiſeöl auf dem ftädtiſchen Schlacht- und Viehhofe abzuholen.
Die Abgabe erfolgt in den Stunden von 8 12 und von 2—4
Uhr und zwar an Kleinhändler deren Namen beginnt: mit dem
Buchſtaben A. am Montag, den 1. Dezember, G K. am
Dienstag, den 2. Dezember, L--R am Mittwoch, den 8. Dezem-
ber, S--Z am Donnerstag, den 4. Dezember. Gefäße in ge
nügender Größe ſind mitzubringen. Mit dem Verkauf des
Oeles darf vor Montag, den 8. Dezember nicht begonnen
werden.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen den in nächſter Woche
zum Verkauf gelangenden Gries am Sonnabend, den 29. Nov.
und am Montag, den 1. Dezember abzuholen. Bekanntmachung
über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Kartvoffelkarten abgeben. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß
ein Teil der Haushaltungen, die hier einen Bezugsſchein zum
Bezuge von Winterkartoffeln von Landwirten beantragt hatten,
die Kartoffelkarten noch nicht abgegeben hat. Dieſen Haushal-
tungen wird zur Abgabe ihrer Kartoffelkarten eine letzte Friſt
bis zum 5. Dezember geſtellt. Vis zu dieſem Zeitpunkt find
unter allen Umſtänden entweder die Kartoffelkarten oder die
ausgeſtellten Bezugsſcheine abzuliefern. Jm übrigen verweiſen
wir auf unſere früheren Anordnungen in dieſer Sache.

Krankenverforgung der Beamten
Man ſchreibt uns: Am 25. September 1917 hatte der

Vorſtand des Verbandes Deutſcher Beamtenvereine an die
Reichs und Staatsbehörden eine Denkſchrift zur Frage der
Beamten-Krankenverſorgung eingereicht. Trotz viermaliger
dringendſter Vorſtellungen iſt bis heute noch keine auf die
Sache ſelbſt eingehende Antwort erteilt worden. Jnzwiſchen
wächſt die wirtſchaftliche Notlage der Beamtenſchaft von Tag
zu Tag. Die Beamten drängen auf eine Löſung der Frage
der Krankenverſorgung. Es iſt deshalb ſchwer verſtändlich,
daß die zuſtändigen Stellen noch immer nicht die Zeit ge
funden haben, zu der Frage Stellung zu nehmen. Vorge-
ſchlagen wird von der Beamtenſchaft eine geſetzliche Kranken-
verſorgung für alle Beamten und deren Angehörige, mög-
lichſt auch für Penſionäre und für Hinterbliebene von Be
amten und Penſionären durch das Reich, die Einzelſtaaten
und die Gemeinden. Der Zweck der Krankenverſorgung, die
geſamte Beamtenſchaft einſchließlich der Lehrer und Lehre-
rinnen an den ſtaatlichen und gemeindlichen Schulen vor den
durch Krankheit hervorgerufenen wirtſchaftlichen Nöten zu
ſichern, ſoll durch Zwangsbeitritt zu der zu ſchaffenden Ein
richtung erreicht werden. Die Krankenverſorgung ſoll darin
beſtehen, daß aus einer Kaſſe, in die ſowohl die Beamten als
auch der Dienſtherr, die Behörden, Beiträge zahlen, den
Beamten Geldzuwendungen gemacht werden. Jn der Regel
würden aus dieſer Kaſſe etwa zwei Drittel bis drei Viertel
der nachgewieſenen Jahreskrankenkoſten den Beamten zu
erſtatten ſein. Den Reſt, mindeſtens aber 20 Mark, ſoll der
Beamte ſelbſt tragen. Die jährlichen Beiträge der Beamten
ſind mit durchſchnittlich 10-24 Mark nach dem Dienſtein-
kommen veranſchlagt. Die Kaſſe ſoll im Sinne der Selbſt
verwaltung durch Vertreter der Behörde und durch ge
wählte Vertreter der Kaſſenmitglieder verwaltet werden.
Vorgeſehen iſt die Errichtung einer oberſten Ausgleichſtelle
für die Verwaltung der von den Behörden und den Ver-
ſicherten aufgebrachten Mittel. Da die Gefahr einer Er-
krankung in den verſchiedenen Dienſtzweigen und Beamten-
gruppen ſowie in den einzelnen Gegenden ungleich iſt, kann
die Ueberweiſung der Mittel an die Ausſchüſſe der einzelnen
Dienſtzweige nicht allein nach dem Maßſtabe der Beiträge
und auch nicht der tatſächlich geleiſte' n Ausgaben erfolgen,
weil dann der Anſporn zur Sparſan eit fehlen würde. Die
Ausgleichſtelle muß daher die Gelder nach den tatſächlichen
Bedürfniſſen verteilen.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten am
1. Dezember nachm. um 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung.
1. Wahl eine Mitglieds für das Kuratorium der Brumhardſtif-
tung. 2. desgl. für die Verſchönerungsdeputation. 3. Neu
wahl der Armendirektion. 4. Aenderung der Ortsſtatute
für die Fortbildungsſchulen. 5. Wahl der Vorſtände für
die Fortbildungsſchulen. 6. Verwendung von Betriebs
überſchüſſen. 7. Elektriſche Beleuchtung für Dienſträume. 8. An
trag auf Aufhebung der kaſernierten Proſtiſtution. 9. Anfrage
betr. ErwerbsloſenUnterſtützung. 10. Antrag betr. Beihilfen an
heimgekehrte Zivilgefangene. 11. Antrag betr. Zuſchuß zur Er
werbs'oſen-Unterſtützung. 12. Antrag betr. Bezüge der Ruhe
ſtandsbeamten und Hinterbliebenen. 18. Unterſtützung der hie
ſigen elſäſſiſchen Flüchtlinge. 14. Landaustauſch mit dem Hoſpi-
tal. 15. Inſtandſetzung des Brunnenhauſes in der Unterburg
Giebichenſtein. 16. Erweiterungsbauten im Wohnungsamt.
17. Anrechnung von Privatdienſtzeit. 18. Verwendung von Be
triebsüberſchüſſen. 19. Nachbewilligung für das Geſundheits amt.
20. desgl. für den Zoologiſchen Garten. 21. Antrag betr. Kino
matographentheater. 22. Antrag auf Zulaſſung zum Beſuch derFrauenſchule. 23. Antrag auf gommuteliterurnt der
Polizei. Nichtöffentliche Sitzung. 24. Erwerb
von Grundſtücken. 25. Schiedsmannswahl. 25. Anſtellung von
Beamten

Freitag. den 28 November 1919.

Akademiſche Nachrichten. Anläßlich der 500fährigen Jubel
feier der Univerſität Roſtock wurde die neue Würde eines Ehren

der Univerſität u. a. auch Prof. Dr. Hübner- Halle
verliehen.

Das Provinzialmuſeum am Wettiner Platz veranſtaltes
außer den eintrittsfreien Beſuchszeiten (Sonntag 11--1, Mitt-
woch 11--2) noch beſondere unentgeltliche, wechſelnde Führungen
und Vorträge an jedem Sonntag und Mittwoch um 11 Uhr,
beginnend am 80. November. Ferner hat es zur Förderung
des Intereſſes und Verſtändniſſes für die Vorgeſchichte unſerer
Heimat beſondere Muſenmsabende mit Beſprechungen und Vor
führungen eingerichtet, die an jedem Mittwoch abends von
8--9 Uhr ſtattfinden. Beſuche, Führungen und Vorträge außer
halb dieſer unentgeltlichen Veranſtaltungen unterliegen beſon
deren Beſtimmungen und Gebühren, die beim Hauswart zu
erfragen ſind. Fernſprecher 5851, Dienſtſtunden wochentags
8--3, Sonntags 8--1 Uhr.)

Dem Verdienſt die Krone, Herr Gewerkſchaftsſekretär,
neuerdings auch Stadtſekretär Kleeis iſt zum 2. Bürgermeiſter
in Aſchersleben gewählt worden. Auf daß es Wahrheit
werde: Freie Bahn dem Tüchtigen!

Zur Begrüßung der heimgekehrten Kriegsgefangenen
findet am 1. Adventsſonntag, Vormit:ags um 10 Uhr, im Bet
ſaal der Ulrichsgemeinde, Krondorferſtraße 6a, ein Feſt
gottesdienſt ſtatt, bei dem Paſtor Thiede die Predigt
hält, und der Kirchenchor mitwirkt. Die Gemeindeglieder, in
ſonderheit auch die Angehörigen der heimgekehrten Krieger, werden
herzlich dazu eingeladen. Der Betſaal wird geheizt. Am
Dienstag, den 2. Dezember, Abends 8 Uhr ſpricht Reklor
Seidenſtücker im evang. Männerverein St. Ulrich-Oſt,
Landsbergerſtraße 68 über das wichtige Thema: „Wollen wir
die evangeliſche Volksſchule erhalten oder preisgeben“?? Die
Mitglieder mit ihren Frauen, ſowie Gäſte und Freunde werden
um zahlreiches Erſcheinen gebeten.

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten. In der letzthin ab
gehaltenen Mitgliederverſammlung der hieſigen Ortsgruppe des
Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten, Kriegshinterbliebenen
und Kriegsteilnehmer erſtattete der 1. Vorſitzende, Kamerad
Fiedler, Bericht über die Entwicklung der Ortsgruppe innerhalb
des letzten halben Jahres. Er konnte berichten, daß die Orts-
gruppe ſtändig im Wachſen begriffen iſt und ſich die finanziellen
Verhältniſſe nicht ungünſtig geſtalten. Er betonte, daß die
Kriegshinterbliebenen erfreulicherweiſe recht reges Intereſſe an
der Organiſation nähmen und ſogar eifriger bei der Sache
wären als die Kriegsbeſchädigten ſelbſt.

Das c(hriſtlich- nationale Gewerkſchaftskartell Halle ver
anſtaltet am Dienstag abend um 736 Uhr im
„Auguſtinerbräu“, Mittelſtraße 14/15, den nächſten Vortrags-
abend. Verwaltungsdirektor Thier Allgemeine Ortskranken-
kaſſe) ſpricht über „Die Reichsverſicherungsord-
nung“ (Kranken-, Jnvaliden- und Unfallverſicherung).

Hellmut v. Mücke, Korvetten-Kapitän, kommt am 10. De-
zember nach Halle und wird in den „Thaliaſälen“ einen Vortrag
mit Lichtbildern halten. Karten bei H Hothan.

Ueber „Wie wird man ein fröhlicher Menſch?“ wird Paſtor
Winterberg am nächſten Sonntag abend um 834 Uhr im
Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, ſprechen. z

Reichshaf. Auf den am Sonnabend abend ſtattfindenden
Abſchiedsabend für Kapellmeiſter Erich Auguſtin, der nach ein
jährigem, erfolgreichem Gaſtſpiel ſich die Gunſt des muſik-
liebenden Publikums erwarb, ſei an dieſer Stelle nochmals
hingewieſen. (Näheres ſiehe Jnſerat.)

Kunſt fürs Kind! Unter dieſem Schlagwort hat die
Firma Tauſch Groſſe wieder eine Ausſtellung wirklich
künſtleriſcher Bilderbücher und Wandbilder zuſammengeſtellt,
um dem Publikum Gelegenheit zu geben, ſich ſelbſt ein Urteil
zu bilden. Daß die modernen Künſtler von Rang und Namen
ſich gern und freudig in den Dienſt der künſtleriſchen Erziehung
des Volkes und beſonders des Kindes wie überhaupt der Jugend
ſtellen, iſt, will man von den Kulturfortſchritten unſeres Jahr
hunderts ſprechen, wohl mit einer der erfreulichſten. Mit
wahrer Genugtuung ſieht man auch hier jetzt künſtleriſches
Weſen walten und eine Hebung des Volksgeſchmackes ſich an
bahnen. Um jedermann den Beſuch der Ausſtellung zu er
möglichen, iſt dieſe vom 28. November bis 5. Dezember von
früh 8 bis abends 6 Uhr bei freiem Eintritt zu beſichtigen.

Diebſtähle. Geſtern nachmittag wurden aus einem Keller
in der Streiberſtraße Konſerven, 2 Säcke Kartoffeln und ein
Handwagen geſtohlen. Die Täter ſind noch unbekannt. Um
dieſelbe Zeit wurde in eine Wohnung in der Seebenerſtraße ein
gebrochen und eine Gans und Kleidungsſtücke geſtohlen. Auch
hier ſind die Täter noch unbekannt. Jn letzter Nacht wurde
verſucht, in ein Schuhwarengeſchäft in der Leipziger Straße ein
zubrechen. Die Diebe wurden verſcheucht und ſind unerkannt
entkommen. In der Nacht zum 26. Nov. wurden aus einem
Keller in der Ludwig Wucherer-Straße 10 Zentner Kohlen und
200 Preßſteine geſtohlen. Die Täter ſind noch nicht ermittelt.

Großer Kupferdiebſtahl. Hier wurden 2 verdächtige
Männer von Kriminalbeamten angehalten, als ſie für etwa 2090
Mark Kupfer abzuſetzen verſuchten. Jhre Angaben über die Her
kunft des Kupfers erſchienen unglaubhaft. Es wurde darauf
weiter feſtgeſtellt, daß es von einem großen Werk der Provinz
geſtohlen war. Zwei Arbeiter ſind im Laufe der noch nicht ab
geſchloſenen Ermittlungen als Diebe feſtgenommen, ebenſo einer
der Anbieter als Hehler. In einem Dorfe wurde ſpäter noch
für etwa 8000 Mark Kupfer in der Düngergrube vorgefunden
und beſch'gonahmt, das ebenfalls aus dieſem Diebſtahl herrührte.

Pelzmarder. Am 26. November abends iſt aus einem hie
ſigen Hotel ein kurzer Herrenpelz, bezogen mit grauem Tuch
und mit Hamſterfellen gefüttert, geſtohlen worden. Der Dieb
iſt ermittelt. Er will den Pelz, da ihm der Verkauf nicht glückte
noch an demſelben Abend von der Schieferbrücke in die Saale
geworfen haben. Bei etwaiger Bergung des Pelzes wird um
Mitteilung an die Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4, Zim
mer 38, gebeten.

Rohling. In einem Hauſe in der Leſſingſtraße gerieten
zwei Männer in Streit, wobei einer dem andern vor den Leib
trat, daß er die Treppen hinunterſtürzte und ſich eine erhebliche
Verletzung am Kopfe zugog.

Feſtgenommen wurden in der Zeit vom 22. November dis
25, November: 20 Perſonen wegen Diebſtahls Hehlerei und Er
preſſung, 9 Frauensperſonen wegen liederlichen Lebenswandel,
2 entwichene Gefangene, 1 Perſon auf Grund eines Steckbriefes.

An das dillarie Welhnerhtegerrnen in

ist ein

gutes Buch.
ſerlangon die meinen Veihnaehtskatalog 1919.

Goethe- Buchhandlung
Franz Joeust Verlag)

Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 63. Fernruf 4520.W
Seruves Velmur vortqcher,elmut Böttcherz für NachrichtenVolkswirtſchaft und Sport ans h den abrtger

5 eye r.redaktionellen T
teil: Beul Kerſten: ſämtlich in Halle a. T.
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Anzeigen
Otto Thiele, Budh u. Kunſidruckerei, Verlag der Le Beur, So



Grösstes Lager in Musikwerken aller Art.

De Desto Unferhalſuny
im efgenen Helm u. Ablenkung
in ernster Zeit bietet eln trichterloses

Grammophon
ohne störendes Nebengeräusch mit

naturgetrewer Wiedergabe,

Spielleute,

die grössten Sänger der Oper,

die besten Komiker des Varlétés,
bringen Muafk, Gesang u. Vortrage in grofhter
Vollendung und naturgetrener Wledergabe.

T

Jalouſien!
liefert und repariert
mit Material beſter
Frieden s- Qualität

Hönemann
Bauhof 1. Tel. 3631.

T S

Mahagoni-Salon

Jtal. Geige
ev, franz. Lupot) v. Privat
zu kaufen geſucht. Angeb.
mit Preis unter H. D. 9
an Rud. Mosse, Hamburg.

Suche zu kaufen
Sämaerelen,

Pohpen, Brbsen,

Zwiebelsamen,
Steckrwiehbeln.

Max Krug,
Samenhandlung,

Talamtstr. 3 (am Ilallmarkt).

Kegimentsmusſk, mit reine n, Hüffel
S e jedes Orchester d. Welt, ken t en ver

alle Lieblinge Letwyſgeri r ere 10 I.
der Opaerette,

P Nachnahme verſende
1 Mille engl. Zigaretten,
u r Tabak, 4 252 Mk.,48 lechſchachteln Shag
tabak, Prinz Albert, à 525 M.
verzollt und bvanderoliert.
Ang. r Archalſendurg,

ürzburger Str. 35.

Kreisſäge
zu verk. Königſtraße 45Gustav Unlig, Halle, untere Leipzigerstr.

R Stenenangebote
Ein Lehrling und eine Stenotypiſtin

für baldigen Eintritt in unſer Fabrikkontor geſucht.
Fa. Gebrüder Baenseh, Völan b. Halle 3.
Wegen Verheiratung der Jehſgen ſuche z. Januar 1920

eine Wirtſchafterin
nicht unter W Jahren, ſixm in feiner und einfacher Külche,
Backen, Einmachen, erfahren in Schlachten und Geflügel-
gqufzucht. Keine Milchwiritſchaft und Leutebeköſtigung,

Angebole, eventl. mit Bild, an
Fran Hans Böckelmann, Atzendorl. mandttura.

Suche für ſofort oder
ſpäter ein

Glänzende Pristeus beſſeres jung. Mädchen
bletet sleh tücht. Kauf- zu den Kindern, am liebſten
mann wit ea, 10000 M. vom Lande. Angebote an

Fran Gutébeſ. Kaestner,diep. Kapital Selbstrefl.
erfahr. nüheres durch

Rödgen bei Eilenburg.

J Angeb. unt. L. 30111
a. d. Geschaftast. d. Ztg.

Zuverläſſig. Großknecht,
der 2 Geſch. verſehen kann,
um 1. Januar gegen hohen
ohn geſucht.

Gut Ruhlsdorf b. Jeſſen,
Bezirt Halle.

Geſucht ſofort od. ſpäter
geb. ev.

Stütze,
erfahren in Kochen, Backen,
Geflügelzucht, Wäſche.

Fran E. Kiesel,
Rittergut Poplitzbei Beeſenlaublingen.

mw=D

T ötelen Geſuche J

Tüchtiger Bernfslandwirt
verh. 32 Jahre, ſucht Stell
ung als Jnſpektor, Ver-walter, Wiriſchafter oder
ähnliche Vertrauensſtellung,
Früher eignes Gut. Sehr
gewiſſenhaſt, mit allen Ar
beiten, die ins Fach ſchlagen,
ſebr vertraut. Gefl. Off. u.
Z. 2270 an die Geſchäftsſt.
d. Ztg. erbeten.

Fräulein v. Lande,
welches eine Reihe v. Jahren
einer Dame in größ. Stadt
den Haushalt geführt hat,
ſucht ähnliche 6telle.

Anfragen unter Z. 2271
an die Geſchäſtsſtelle d. Ztg.
h r
Gutsbeſitzerstochter.

24 J., in allen Zweigen der

r erf. ſucht z.Jan.d Ausnahme gröt
Gut. Off. unt. Z. 2273 an die

Geſucht
zum 1. Jannar tüchtiges

Küchenmädchen

ſowie gewandtes
5weitmädchen,

welches plätten und nähen
kann. Pray Sleinkopf, Geſchäftsſtelle d. Zeitung.
Merſeburg, Kloſter 2

8 Se verkäufee
2 Iuffet

tadellos erhalten, zu verkanfen
Reilſtraße 78 pt.

Getreideſtroh
in Ladungen hat abzugeben

Kornhaus-Genoſſenſchaft, Halle a. S.
Telefon Nr. 1305.

19 Zachtwieh-Aubton

der Weſtpreuß. herdbuch- Geſellſchaft
Mittwoch, den 17. Dezember, vorm. 11 Uhr

in Danzig- Langfuhr (Trainkaſerne).
Auftrieb: ca. 50 Bullen, 50 Kühe u. 100 Färſen.

Verkaufsverzeichniſſe ab 5. Dezember koſtenlos von der
Geſchäftsſtelle Danzig, Gr. Gerbergaſſe 12.

Die Ansfubr iſt nach allen Teilen Deutſchlands
geſtattet. Die Bezvripgnug k Werteſcheinen durch die Känfer

Größeres Fabrikgelände mit

Gleisanſchlußmöglichkeit
iſt im Ganzen oder geteilt preiswert zu verkaufen. An
gebote unter Z. 2275 an die Geſchäftsftelle d. Ztg.

wer 72. Anechtvieh-Versteilgerung
des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten

Tieflandrindes in der Provinz Sachſen.
Am Donnerstag, den 11. Dezember 1919, vorm.

11 Uhr findet in Stendal in der Viehhalle am Oſt
bahnhof die 72. Zuchtvieh- Verſteigerung ſtatt.

Es gelangen ca. 100 Kühe, Vullen im Alter von 12
bis 20 Monaten und ca. 15 Färſen zum Verkauf, welche
durch eine Kommiſſion beſichtigt und ausgewählt ſind.
Sämtliche Herden ſtehen unter obligatvriſcher Kon
trolle des Tuberkuloſetilgungsverfahrens. Für einen
großen Teil der Mütter der Auktionstiere liegen Kontroll
vereinsabſchlüſſe vor. Verkaufsverzeichniſſe verſendet die
Geſchäftöſt des Verbandes in Halle, Kailſerſtr. 7, v. 1. Dez. ab.

Bei der Verſteigernng müſſen Känſer ans der
Provinz Sachſen eine Veſcheinigung der Ortsvolizei
behörde (Amtévorſteher) vorlegen, daß die Tiere zu
Zuchtzwecken gekauft werden, bezw. Käufer ans
fremden Proviuzen die Einfuhrerlaub nis derdortigen Provinzial Fleiſchſtelle.

Kauf Gefuche

Nur 1 Tag!

Alte Gebiſſe!
Sahle Berliner Preiſe!

Gewöhnl. Platin Zahn nicht unter Mk. 5.

Platin-, Stift- und Plattenzähne bis Mk. 100.
mach Gewichtd.

Platin Gramm 100 Mk. 85).

rreeeeao--

Anlaufnursonnabend, 29.Rov., von 10-5 Uhr im
Hotel Stadt Bernburg Zim. 1. Franckeſtr. 12.

Wir ſuchen 1000 3tr. Runkelkerne

ſofort zu kaufen.
kriedrich Pngelmann, ren egfto-

Echternſtraße 48.

Brannsehweig,

Telephon 1160.

Jch warne,
alte künſtliche und zerbrochene

5ähne nicht wegzuwerfen.
IIch laufe Franckeſtraße 14, Sonnahend, den 29. Nov.

Nur einen Tag bleibe ich hier und zahle für einen
2. e 10. k. jzahn won nnd Poher; e Gebiſſe bis 500 Mk.,

ver Gramm 90. Mk.Llatin l. Holzbrandſtiſt und höher, je nach Art u.
nantum. Zahnärzte u. Händler erhalten Vorzugspreiſe.

Einkauf findet nur dieſen Sonnabend von 10-5 Uhr
nachmittags ſtatt. Zimmer iſt beim Portier zu erfragen.

Zuchtschafel
40 bis 80 tragende Schafe kauft

B. Schöllner I. Holleben.
Nvmphenburger 1 bis Z Wagogon V

Kaſſeeſervice Speiſeerbſen
O h. 227ſucht. Offert. unt. 2272 v und Voynen

die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

hoch und niedertragende gegen Kaſſe zu kaufen ge-
ſincht. Eilangebote, auch über

kleinere Quantitaten, an
E. Mekelnborg.,

dieſelben in Halle im Hotel grüner VBaum,

Haferkauft jeden hen d
in un„Eiverge gertaue

enoſſenſchaftd. Halleſchen
eflilgel- u. Kleintierzüch-

ter-Vereins, e. G. m. b. H.,
Palle S., Gr. Märkerſtr. 5

Fernſprecher 6356.

Eeldverkehr

Geld aueh größ. Be-
y S kaleä

H. Binme&Co. Hamöburge4.

X verloren
Schüler- Uhr

obere Leipziger Str. bis
Ritter verloren. Wieder
bringer erhält Belohng. beim
Portier Hotel Coldene Kngel.

Kverſciedenes

Stimmungen,
Reparaturen

an Flügeln, Pianos, Har-
moninms werden sachge-
maäb ausgeführt von

Ritter,
Flügel- und Pianofabrik.
Anruf nur 6478.

Bekanntmachung.
Auf Grund des s 29 der Neuen Satzungen z.

ſchaft der Provinz Sachſen und der von dem e der
der Landſchaft r „Ausführungsbeſ nſind heute folgende 4 h ige Pfandbriefe des (nn
lichen Kreditverbaudes der Provinz Sa angeloſt worden chienZu 1000 Thlr. Nr. 136 835 923.

u 5600 Nr. 288 300 518 896
u 160 Hr. 145 i 58 21028 1032 1247 1470 on In ihrer
u 60 Tr. 33.t 3 elonea plaſidbrieſe werd

e au erdehabern zur n dieinlöſung durch Barzahlung des Renee
am l. Jult 1920 gekündigt und müſſen zur
nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und d
ſcheinanweiſungen in umlaufsſähigem Zuſtgeliefert werden. andeErfolgt die 1 nicht innerhalb eines wjnach dem Verfalltage, ſo hat der ſäumige n R
noch Anſpruch auf die bei der Landſchaft beß b
löſungsſumme; mit ſeinen weiteren Rechten
durch Beſchluß dor Direktion ausgeſchloſſen. wir

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird den
liefernden von der Einlöſungsſumme in AbzugeDie wie ngeivnnne wird bei der Einſendung dert
durch die Poſt den Einſendern mangels beſonde
träge unter Abzug des Portos und der ſonſtigen n

zugeſandt werden. e JnſtaHalle, am 25. November 1919. s als ſte
WeiterfiArreltſon der Landſchaft der Provinz 6h
n.

Goeldner. ßBertram. Petersilie, R ſich eine
Bekanntmachung. a

Auf Anordnung des Herrn Miniſters fg 4Arbeiten und des nern werden mit dem z ar S v
alle Genehmigungen zur Verwendung nicht eicif Erſabm
Bereffungen für zum Verkehr zugelaſſene Laſt eder
zurückgenommen. wo d dem KoHalle, den 26. November 1919. Die Lan

über denDer Landrat des SaAd. Thiel zalkreije e. Sodat

Bekanntmachung. etibeUnter den Pferden des Rittergutes in u are er:
des Kaufmanns Emil Bode und Landwirts Kar r ſ.
daſelbſt iſt der Ausbruch der Rände feſtgeſtellt ben Zu

Trebitz b. Könnern, den 25. November ihſh erder
er Amtsvorſtehen i en Vorla

Keltſch. gjabre ſta
Wir laden hlermit die Aktionäre unverer etrikel wu

schaft zur Tellnahme zu def am bisheri
Sonnabend, den 20. Dezember o ungen w

11 Uhr z in Berlin Wilme träge derNikolsourgerplatz 6 I. Etage statttindenden Ausſchüſſ
10. ordentlichen Generalversamn
ein. Tagesordnung1. Vorlage der Bilanz und Gewinn- und Vor

rechnung für 1918/1919.
und

chenverfaſſ
Fgeſtellt. de

ndeskirchen

ben Di
a Genehmigung der Bilanz und Gevwinn- Mitgliede

Prtreehning e der Gewinn-Verteuun r Frakti
8 Antrag auf Entlastung des Aufslebterate e entfiel

Vorstandes. WUarat Lez4. Aufsichtsratswahlen. MitgliedStimmbergehtigt in der Generalversammlun nsdorf
diejenigen Aktionäre, welche spätestens am an Deſſau
Tage vor der Generalversammlung diesen Tagt hein
mitgerechnet bis abends 6 Uhr bei der timmigCGesellschaftskasse in Granau bei Halle a. S, Renden.

Plauoner Bank. Aktiengeselisehaft in Plauet
Landsehaftlichen Bank t. d. Prov. Pommern, S

oder einem deutschen Notar ihre Aktien oder
darüber lautenden Hinterlegungsscheine der e
bank oder der Sächsischen Bank zu Dresden
Beifügung eines Nummernverzeichnisses dis m

andesv

Stottern.
Daverhellg. Nenoes ürztl.
Psycho-Verf. Ausk. ſfrol.
G. Näekel, Neuköslin,

Neckarstrabe 5.

Für junge Dame
aus gutem Hauſe (20 alt)
wird möglichſt z. l. Fan.
Penſion in gebildeter

Familie geſucht,
in der Gelegenheit zum Ver-
kehr mit anderen jungen Da-
men und zu geſellſchaftlicher
Vervollkommnung gegeben
iſt. Angebote unt. Z. 2274
an d. Geſchäftsſt. d. Zig. erb.

Einem anregenden
Stammtiſch

können noch einige Damen
u. ält. Herren erſter Kreiſe
beitreten. Meldungen unter
Z.. 2269 an die Geſchäfts-
ſtelle d. Zeitung erbeten.

Danerhafſte
Portemonnaie

in prima Leder
und jeder Ausführung

H. Krasemann,
m nurSchmeerstraße 19.

Haltbare, gute
Sohuhsenke

emptiehlt [6819
H. Sehnee Nacht. Kr. Steinstr. 84.

Bartſflechte
sowie Flechten u. Haut-
ausschläge aller Art
beseitigt sicher

Biltz blechtensalbe.
Dose M. 3.50. Versand
Grüne Apotheke, Erturt 428.

j Kkonkurrenzlos billigen Preisen, da Vorjahrsben

Geſtern
inniſcher u

e zuſamm
inen beh
ſtellvertr

endigung der Generalversammlung hinterlegen,
Die hierüber von der Hinterlegungsstelle

gestellte Bescheinigung dient als Ausweis über d
rechtigung zur Tellnahme an der Generalversamm

Granau b. Halle a. S., den 27. November 19ih

Portland-Gementwerke „Saut
Aktlengernellsehaft. ngangsrede
Der Aufsicehtsrat. die gerat

Dr. Heinrich Muller. Vorsitrender, z auf ſein
lten, damit
der Verte

s jedoch w
atzſteuer

l mehr
ung zu ſe
äftsbericht.j und dazu erforderliche Pumnpen empfehlt e
hrend der

idesorgarPaul Kohl, acht
Miemberg, Bez. Halle a. S. en W

Daselbst sofort

Für Reparatur landw. Masehinen

Brunnenvohrunge

neue Drlimasehinen

ESSSFel ce Rauſckd Sfür Grauguss-Maschinenabgüsse e
mittlerer Grösse anzu
sofort gesucht.Preisangebote unter U. F. 708 an K U

Invalidendank, Leipzig. erbeten
V

u et JWratzke u. Steiger, postst en v
JIuwelen Gold Silber h im

u t VoScheuertücher rer So
empfiehlt uſw. weben (rote

weißem BandeI. Schnee Vacht. Gr. SteinII. Sehnee acht. Er. Steinstr.

e Miet Geſuche

r 6-5immer- Wohnung

Zanhtan Paul Schauseil
Cont o- Corrent und

2RinderKühe ſowie in er Carl Böhme, 1 nebſt großem Mädchenzimmer gegen 1
in jedem Alter liefert emer. eng 8--9- Simmer WohnuLüken, Groß Holphauſen. gen a genee I et h. Kwenn auch nicht nähend). gebrauchten Kachel- n. eiſ. u tauſchen geſucht. vtl.roh duſen. Vreiteſtraße 233 i ints. Seſen. Umſenen u. Reini Reg. Rat Denn Gartenſtraße 71 ken ihre

Poſt Krüden (Altmark). n gen derſelben. tg ed Verkauf Wertpapieren. Ein haben inK 0 O. Halle ä men Tanne ren Zinn Da Geldein Verlag
J 9

W echsel- Verkehr et
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